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Der deutſche Beamte
in Gegenwart und Zunkunft
Eine Rede des Reichsminiſters Dr. Külz

Auf der n des Sächſiſchen GemeindeBeamtenbundes in
Dresden am 19. September nahm Reichsinnen miniſter Dr. Külz An
laß, ſich in einer groß angelegten programmatiſchen Rede über Weſen
und Aufgaben der Beamtenſchaft zu äußern. Er führte u. a. aus, daßes ſcheinen wolle, als ob ich in der inneren und äußeren Struktur

des Deutſchen Beamtenbundes wenig geändert habe. Das ſei abernicht zutreffend. Jm Verhältnis u ſchen Beamtenſchaft, Staat und

Volksgemeinſchaft, zwiſchen Beamtenſchaft und e und auch im
Jnnern des Geſamtkörpers der Beamtenſchaft ſelbſt hätten ſich doch
rieb Wandlungen vollzogen. Eine Vorausſetzung dazu ſei,
aß wir

vom Obrigkeitsſtaat auf den Weg zum Volksſtaat
gekommen ſind. Der grundſätzliche Unterſchied, daß der Obrigkeitsſtaat
von Obrigkeit zu Untertan, der Volksſtaat aber von Menſch zu Menſch
arbeitet, iſt natürlich auf die Auffaſſung und die Tätigkeit der Be
amtenſchaft nicht ohne Einfluß geblieben. Wer ſich als Beamter dem
Staat innerlich verbunden fühle, wird et amtlichen Maß
nahmen erfüllt ſein von dem Streben, dieſes Gefühl des Verbunden
ſeins mit dem Staate auch bei allen denen zu erwecken oder zu er
halten denen er dient, d. h. bei allen Volksgenoſſen. Denn der Beamte
iſt Diener der Geſamtheit, nicht Diener einer Partei. Vornehmſtes

ebot für die Beamtenſchaft iſt daher innerſtes Verbundenſein mit
dem Staate Daraus ergibt ſich aber die Forderung Verbundenſein
des Staates mit der Beamtenſchaft. Wenn auch der Staat in den
letzten Jahren in bitterſter Selbſterhaltungsnot der Beamtenſchaft viel
Schweres zumuten mußte, ſo iſt er ſich doch der Pflicht dieſes Ver
bundenſeins bewußt. Aber das Treueverhältnis zwiſchen Staat und
engere muß auf beiden Seiten lückenlos ſein. Bekenntnis der
Beamtenſchaft zu dieſem Stagte und Bekenntnis des Staates zu ſeinen
Beamten, das iſt der weſentliche Jnhalt dieſes Treuverhältniſſes, das
iſt re auch das Fundament des Berufsbeamtentums.

n die Gefahren erinnernd, die dem Berufsbeamtentum drohen,
betonte der Miniſter mit beſonderer Stärke, daß „das Berufsbeamten
tum auch im Volksſtaat eine Staatsnotwendigkeit ſei. Nicht Abbau
des Berufsbeamtentums, ſondern Feſtigung, Moderniſierung, Stärkung
der Leiſtungsfähigkeit, das ſind die Forderungen der Gegenwart und
Zukunft, und zwar Forderungen, die nicht etwa allein aus beamten
politiſchen, e vor allem aus ſtaatspolitiſchen Gründen zu erheben
ſind. Jn Verbindung damit ging der Redner auf das Beamtenrechtein, das ſeit einiger e in ſeinem Miniſterium fertiggeſtellt iſt, und

tm e eJn den weiteren Ausführungen ſprach er über die Dienſtſtraford
nung und das Beamtenvertretungsgeſetz. Zur vielgenannten

Verwaltungsreform
führte er aus: Die einen meinen dabei Behördenreform, die anderen
Bürvreform, aber es gibt auch noch eine dritte Art von Verwaltungs
reform, die davon. ausgeht, daß die Selbſtändigkeit, die Leiſtungsfähig
keit und die e mee die e Förderer und Mehrer des Nuh
effektes aller Verwaltungsarbeit ſind. Das große Kapital, das in der
Erfahrung und in der Pflichttreue der Beamtenſchaft verkörpert iſt,
kann noch weit mehr als bisher in bare Münze umgeſetzt werden.

Beſondere Aufmerkſamkeit fanden die Ausführungen des Dr. Külz
über

Beamtentum und Wirtſchaft.
Der Redner zeigte zunächſt, daß Staat und Wirtſchaft nichts

Gegenſätzliches ſind, ſondern, daß die Wirtſchaft dem Staat dienen und
ihn ſtützen helfen muß, der Staat aber die ihm dienende Wirtſchaft
fördern und ſchützen e Hieraus ergäbe ſich auch die richtige Er
kenntnis des here es zwiſchen Beamten und Wirtſchaft. Das
Streben der Beamtenſchaft nach geſicherter Exiſtenz, nach einer mög
lichſt vollkommenen Beamtenbeſoldung iſt durchaus berechtigt und not
wendig. Es muß anerkannt werden, daß die Beamtenſchaft ſich
darüber klar iſt, daß ihre materiellen Forderungen auch Nun be
rechtigt ſein müſſen, und daß ſie nicht ediglich mit dem Rechenſtift
gufgeſtellt werden können, ſondern daß ſie eingeordnet werden müſſen
in den Kreis der Geſamtintereſſen des deutſchen Wirtſchafts und
Staatslebens. Die Wirtſchaſt aber ſoll auch nicht verkennen, daß ein
ganz erheblicher Teil der Arbeit der Beamtenſchaft ihr ſelbſt gilt, und
aß ſie deswegen ein unmittelbares u an der Leiſtungsfähigkeit

ber deutſchen Beamtenſchaft habe. Denn dienen z. B. die Beamten
der Eiſenbahn, der Poſt, ſämtlicher Verkehrseinrichtungen, der
Be Wirtſchaftsbetriebe e nicht der deutſchen Wirtſchaft
Bürde nicht durch eine mangelhafte Berückſichtigung der wirtſchaft

lichen Jntereſſen der Beamtenſchaft das innere Verhältnis zwiſchen
Beamten und Wirtſchaft zum Schaden der Wirtſchaft erheblich geſtört
Der mit Unterbezahlung lebende Beamte wird dem unſoliden Handel
in die Arme getrieben, kauft Ramſch ſtatt ſolider Ware und wird letzten
Endes zur Gründung von Selbſthilfe- oder beſſer geſagt zu Nothilfe
Organiſationen gezwungen ſein, wobei Spannungen zwiſchen Be
amkenſchaft und Wirtſchaft entſtehen. Daher ſei alſo m der einen
Seite die Geſunderhaltung der Beamtenſchaft erforderlich, damit deren
Kraft für Staat und Wirtſchaft voll eingeſetzt werden könne. Der
Miniſter ging dann noch auf die berufsſtändiſchen und pplitiſchen
Strömungen in der Beamtenſchaft ein, verlangte die Freihaltung der
Organiſationen von einſeitiger Parteipolitik, lehnte den Gedanken einer
Beamtenwartei ab, weil er zum Kampfe aller gegen alle führen würde
und die Beamtenſchaft im Parlament iſolieren würde. Er bekannte
ſich als Anhänger der Jdee einer einheitlichen, alle umfaſſenden Spitzen
organiſation, wobei er wörtlich ſagte: „Eine geſchloſſene Organiſation
iſt allein in der Lage, die großen Zukunftsaufgaben der Beamten
bewegung zu erfüllen als deren Endziel zu erkennen iſt: eine in ſich
angre in ihrer Stellung geſicherte und geachtete Beamtenſchaft als
ebenswichtiges Glied eines freien und unabhängigen Volkes, als eine
ſtarke Säule des Staates, mit dem ſie ſteht und fällt.“

Litaniſche Beſchwerdenoten
Vor einigen Tagen hat die litauiſche Regierung in Kowno dem

Geſandten eine Beſchwerdenote über angebliche Außerungen des
Königsberger Oberbürgermeiſters Dr. Lohmeyer überreicht. Wie
unſere Berliner Vertrekung erfährt iſt die litauiſche Geſandtſchaft in
Berlin nunmehr auch beim Auswärtigen Amt in der gleichen An
gelegenheit vorſtellig geworden. Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer
n bereits erklären laſſen, daß er die ihm in den Mund gelegten
lußerungen in der beanſtandeten Form nicht getan hat.

Angeſichts dieſer en ne weiſt man daxauf hin,daß dieſe litauiſchen Schritte in Deutſchland ſchon deshalb wenig
Verſtändnis finden werden, weil ſich der litauiſche Geſandte in Berlin
noch vor kurzem in einer Unterredung mit einem Danziger
Journaliſten einer Ausdrucksweiſe befeißigt hat, die zum e
nicht als korrekt angeſehen werden kann. Jm Hinblick auf die Be
ſchwerdeſchritte der Memelländer an den Völkerbund nannte der
likauiſche Geſandte Memelland ein Gebiet, welches „der Verſailler
Frieden ſeinem litauiſchen Vaterlande wiedergegeben habe, nachdem
es lange unter fremder Herrſchaft geſtanden hätte

Die Sturmkataſtrophe in Florida
1200 Tote 6000 Verletzte 40000 Obdachloſe

Nenyork, 20. Sept. (TU.) Die Folgen der Sturmkataſtrophe
in Florida ſind viel größer (vgl. Seite 7), als urſprünglich angenommen
werden konnte. Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind über
tauſend Perſonen getötet und mehrere tauſend verletzt worden. Die
„Neuyork Times“ zählt allein in Miami 500, in Hollywood 200 und
in Lauderdale 200 Tote. Möglicherweiſe wird ſich die Zahl der Toten
noch ganz erheblich erhöhen. Jm Hafen von Miami wurden

150 Schiffe zerſtört,
deren Bemannung, mehrere hundert Mann, wahrſcheinlich ertrunken
iſt. Der Sturm, der ſchwerſte, der jemals über Amerika hinweg
gegangen iſt, riß eine 60 Meilen breite Breſche in die Küſte Floridas,
ſo daß das Land weithin überſchwemmt wurde. Der Orkan brach, von
Weſtindien kommend, über die Bahamainſeln nach Florida ein. Das
Barometer erreichte einen nie gekannten Tiefſtand. Der Sturm
dauerte neun Stunden und erreichte 140 Meilen Geſchwindigkeit.
Miami wurde in zwei Flutabſtänden heimgeſucht. Die zweite Welle
vernichtete in der Stadt alles, was die erſte verſchont hatte. Die
meiſten Wolkenkratzer ſind eingeſtürzt.

40 000 Menſchen ſind obdachlos.
über die Stadt iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. Jn
Baltimore wurde ſofort ein Hilfszentrum eingerichtet, von wo Sonder
züge mit Arzten und Hilfsmannſchaften nach dem Kataſtrophengebiet
abgehen. Mehrere Ortſchaften in der Nähe von Miami ſind gänzlich
vom Erdboden verſchwunden.

Nach den letzten Meldungen beläuft ſich die Zahl der Toten auf
etwa 1200 und die der Verletzten auf 6000 Perſonen. Der Schaden
iſt ungeheuer. Die geſamte Ernte iſt vernichtet. Präſident Coolidge
beriet den ganzen Vormittag über Hilfsmaßnahmen. Von allen Seiten
her treffen Hilfszüge ein. Die Verzweiflung unter den Bewohnern iſt
grenzenlos.

L te und 20 Tote in Hannovere
hannoverſchen Krankenhäuſern h befindenden Typhuskranken betrug

heute vormittag 1670. Die Zahl der Toten hat ſich in der Zeit von
geſtern abend bis heute vormittag um 14 erhöht und beträgt ſomit 70.

Das Verſtändigungsprogramm
Die Arbeiten der nächſten Wochen.

Uber die Jnterpretationen des amtlichen Kommuniqués über die Be
ſprechung in Thoiry hinaus iſt bisher Authentiſches nicht bekannt geworden.
Von unterrichteter Seite wird deshalb betont, daß alle Nachrichten über
Einzelheiten mit größter Vorſicht aufzunehmen ſind, beſonders ſoweit ſie
Zahlen betreffen. Es leuchtet natürlich ein, daß z. B. über die Höhe
etwaiger zu mobiliſierender Eiſenbahn Obligationen oder über die Rück
kaufsſumme der Kohlengruben im Saargebiet in dieſem Augenblick genaue
Angaben ſchon aus dem Grunde nicht gemacht werden können, weil es ſich
hier um Dinge handelt, die vorerſt einmal grundſätzlich geklärt werden
müſſen, ehe man an die Verhandlungen über die Einzelheiten, die voraus
ſichtlich recht ſchwierig ſein werden, herangehen kann. Bei aller Bereit
willigkeit der deutſchen und franzöſiſchen Faktoren iſt die Materie an ſich
doch ſo ſchwierig, daß vorausſichtlich allein die Verhandlungen ſich über
Wochen und Monate hinziehen werden. Dazu kommt, daß das Problem
nicht nur Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung
nötig machen wird, ſondern außer mit dem Reparationsagenten werden
diplomatiſche Verhandlungen und Verhandlungen mit Wirtſchaftsführern und
Finanzleiten in größtem Umfange nötig werden. Daß das Reichskabinett
dem Grundgedanken des Verſtändigungsprogramins zuſtimmen wird, dürfte
wohl kaum bezweifelt werden können. Bei den kommenden Beratungen wird
das Schwergewicht bei der Entſcheidung darüber liegen, vb Leiſtungen und
Gegenleiſtungen in einem ſolchen Verhältnis ſtehen, daß der beſchrittene
Weg fortgeſetzt werden kann. Weiter werden die Verhandlungsgrundſätze

im einzelnen feſtgeſtellt werden müſſen.

Erklärungen zur Geheimkonferenz
London, 20. Sept. (TU.) Die Sonntagsblätter veröffentlichen

Jnterviews mit Streſemann, Briand und Zaleſki, in denen ſich die drei
Staatsmänner in allerdings ziemlich allgemein gehaltenen Wendungen
über die Beſprechungen in Genf äußern. Streſemann hat ein formelles
Jnterview abgelehnt und auf das nach ſeiner Unterredung mit Briand
veröffentlichte Kommuniqué hingewieſen. Es ſei kein Geheimnis, ſo
führte er aus, daß der deutſche Hauptwunſch in der Beendigung der
ſchwebenden militäriſchen Angelegenheiten liege. Techniſch bedeute das

die Liquidierung der Forderungen bezüglich der deutſchen Abrüſtung,
möraliſch das Ende der Beſetzung deutſchen Gebietes. Die militäriſche
Beſetzung ſei immer dem ſie angehenden Lande ſchädlich geweſen.
Deutſchland habe das im Kriege in Belgien erfahren und Frankreich
nunmehr am Rhein.

Streſemann betonte dann die Notwenßigkeit der Zuſammenarbeit
und fügte hinzu Die von britiſchen Zeikungen geäußerte Anſicht daß
dieſe köntinentale Zuſammenarbeit ſich möglicherweiſe gegen Groß
britannien richten könne, habe in Deutſchland nicht weniger über
xaſcht, als die bom britiſchen Beurteiler in Deutſchland ausgeſprochene

einung, daß die Stimmung in Deutſchland gegenüber n
britannien trotz der britiſchen Unterſtützung der deutſchen Anſprü
ebe der Ruhr uſw.) nicht gut ſei. Briand betonte, er ſei undbleibe ein Mann des Friedens Man habe in Thoiry ehe ort
ſchritte in dieſer Richtung e deren Einzelheiten er aber nicht zu
e wünſche. Er wünſche nicht die noch zu erledigenden dornigen
Punkte zu vermehren, indem er die Offentlichkeit zu politiſchen Er
örterungen ermüukige. Der polniſche Außenminiſter erklärte dem
Pariſer Vertreter des „Obſerver“ gegenüber, Polen habe ſeinen An
trag auf einen Ratsſitz nicht geſtellt, um an Deutſchland zu
vppomnieren, ſondern um an internationalen Problemen mitzu
arbeiten

e

Paris, 20. Sept. (TU.) Der Vertreter des „Excelſior“ in
Genf will aus autoritativer Quelle erfahren haben, daß Streſemann
im Falle einer Billigung der Abmachungen BriandStreſemann durch
das Kabinett ſchon Anfang Oktober nach Paris kommen wird. Außer
dem beſteht die Möglichkeit, daß die nächſte Tagung des Völkerbunds-
rates im Dezember in Berlin ſtattfindet, wodurch Briand Gelegenheit
haben würde, ſich nach Berlin zu begeben.

Der „Ouotidien berichtet heute ernent darüber, daß das Kabinett
über die Probleme der deutſch franzöſiſchen Annäherung in eine
Spaltung zwiſchen den Miniſtern des nationalen Blocks geraten wird.Bei dem Miniſterrat werde ſich der Präſident ſicherlich weigern, den

Streit von Cannes gegen Briand zu erneuern. Es hänge jedoch von
einer einzigen Perſönlichkeit ab, d. h. von Poincaré, den zweiſellos
ſeine Vergangenheit gefangen halte

Die Danziger Frage.
Genf, 20. Sept. (TU.) Jn der Montagsſitzung des Rates wird

die Danziger Frage zur Verhandlung kommen.

Am Dienstag Vollverſammlung.
Man rechnet damit, daß die nächſte Vollverſammlung des Völkerbundes

am kommenden Dienstag ſtattfindet, in der vorausſichtlich auch Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann das Wort ergreifen wird.

Sitzung des Völkerbundsrätes am Monktag.
Genf, 20. Sept. (TU.) Jm Völkerbundsſekretariat fanden am

Sonnabend lediglich Kommiſſionsſitzungen ſtatt. Der Völkerbundsrat tritt
am Montag nachmittag 3 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen.

Konferenz Vandervelde-Streſemann?
Belgien für Annäherung an Deutſchland.

Brüſſſel, 20. Sept. (TU.) Jn belgiſchen Regierungskreiſen
verhält man ſich e n Stellung zu der Regelung des
e e der deutſchbelgiſchen und deutſch-franzöſiſchen Be
ziehungen e reſerviert. Auch die Preſſe hält ſich in ihren Kom
mentaren ſehr zurück. Jndeſſen wurden die Beſprechungen len
Streſemann und Briand mit lebhaftem Intereſſe verſolgt, da Belgien

eine politiſche Zuſammenarbeit mit Deutſchland wünſcht einen Beweis
hierfür bilden die Loö n der Affäre u und die letzten Unter
redüngen über Eupen-Malmedh. Belgien will die Frage Eupen-Mal
medy löſen und man glaubt daß Frankreich dem keinen Widerſtand
mehr. entgegenſetzen werde. Man nennt als Entſchädigungsſumme für
die noch in Belgien befindlichen Tauſendmarkſcheine und für Eupen
Malmedy einen Betrag von 400. Millionen Goldmark. Man wünſcht
hier eine Verſtärtung der deutſch belgiſchen e e inder Erkenntnis der Tatſache, daß Deutſchland das Hinterland für den
Antwerpener Hafen iſt. Man glaubt hier allgemein, daß Vandervelde
in nächſter Zeit eine Unterredung mit Streſemann über alle dieſe An
e haben wird. en iſt zu ſagen, daß die hieſigenolitiſchen Kreiſe bemüht ſind, den Frieden zu befeſtigen und die beiden

ölker einander näher zu bringen. Dieſe Politik hat die Mehrheit im
Lande, im Parlament und in der Regierung.

Spaniſche Gerüchte
Mehrere engliche Zeitungen verzeichnen übereinſtimmend Gerüchte

aus Spanien, denen n ſich nunmehr die Jnfanterie der Revolte
der Artillerie angeſchloſſen habe. Daraus würde hervorgehen, daß es
Primp de Rivera noch nicht gelungen iſt, mit den Artillerieoffigieren
reſtlos fertig zu werden denn an eine nicht mehr beſtehende Revolte
kann man ſich auch nicht mehr anſchließen. Zur Beleuchtung der bis
herigen Entwicklung und der Stellung des Kbnigs werden aus der
gleichen Quelle andere Gerüchte verbreitet, von denen man allerdings
auch e weiß, ob ſie 55 auf ihre Gaubwürdigkeit überhaupt werden
prüfen laſſen. Unwahrſcheinlich ſind ſie nicht. Der König ſoll alſo,
was man ſchon früher tatſächlich wußte, urſprünglich auf Seite der
revoltierenden Artilleriſten geſtanden haben. Die Dekrete, die die
Abſetzung des Artillerie Offizierkorps verfügten, ſoll der König nur
unter ſchärfſtem Druck des Diktators ſchießlich unterzeichnet haben;
daß er von vornherein nicht dazu geneigt war, iſt gleichfalls ſchon
bekannt. Primo de Rivera ſoll dem König aber nach den de
Gerüchten die Unterſchrift nicht unter dem Hinweis auf die Be
drohung der militäriſchen Diſziplin, ſondern mit der glatten Drohung
abgepreßt haben, er werde die Republik einführen und ſich ſelbſt zu
deren erſten Präſidenten machen. Da habe der König nachgegeben.
Ein wenig ſcheint dieſe allerdings ſehr kühne Darſtellung geſtützt zu
ſein durch ein Jnterview, das der Diktator vor einigen Tagen
gegeben hat und in dem er erkärte, man ſaſſe ſeine Politik meiſt
faſch auf der demokratiſche Kern, der in ihr ſtecke, werde immer
deutlicher ſichtbar werden. Jn der Tat hat Primo de Riverag, ſeit
er das Parlament verjagte, ernſthafte Zuſammenſtöße nur mit den
Offiziersbünden verſchiedener Art gehabt, davon zwei im Vorjahre, und
dieſe Bünde ſtehen nicht etwa im politiſchen Sinne links, d ne
ausgeſprochen rechts von der Diktatur. Die Politik des Abbaues
in Marokko und der Liquidation der dortigen Preſtigeunternehmungen,
die ebenſoviel Menſchen wie Geldſummen koſteten, iſt den vparla
mentäriſchen Kabinetten nicht gelungen, weil die Offiziersbünde ſie
hinderten. Primo de Rivera war der erſte der wenigſtens teilweiſe
der Deſperado- Politik entgegengetreten iſt, und mit ſolchem Mut, daß,
wenn nicht der Glücksfall der Ausſchaltung Abd el Krims die Enk
ſcheidung erſpart hätte, man wohl eine freiwillige Beendigung des
ſpaniſchen Marxokkokrieges erlebt hätte. Ubrigens hat Spanien nun
mehr eine Schwenkung in der Tanger-Politik vollzogen. Eine Note
iſt nach London geſchickt worden, in der eine Konferenz mit Zuziehung
Jtaliens verlangt wurde, mit der gleichzeitigen Ankündigung, Spanien
a ſeine Forderung auf Einbeziehung der Tangerzone in Spaniſch
Marokko nicht mehr unbedingt aufrecht. Vorher wurde ein in Paris

angeſichts der neueſten itglieniſch- franzöſiſchen Spannung ſehr nervös
gufgenommenes Geheimbündnis zwiſchen Jtalien und Spanien ge
ſchloſſen.

Südſlawiſch-bulgariſche Annäherung
Aus Belgrad kommt die Nachricht, daß eine ſüdſlawiſch-bulgariſche

Annäherung zu erwarten ſei, und zwar beginnend mit einer Zoll
union. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, dann wäre früher als
man gedacht hat, der inzi r Weg beſchritten, den das Balkan
Slawentum und der Balkan ſelbſt in eine gedeihliche Zukunft offen
haben. Nur ein Annäherung und ſpätere bundesſtagtliche Vereinigung
zwiſchen Südſlawien und Bulgarien ſchafft das mazedoniſche Problem
aus der Welt, das ſonſt im Balkan und in Europa die eiternde Wunde
bleibt, die es heute noch iſt. Erſt wenn zu den heute ſchon vereinigten
Stämmen der Slowenen, Kroaten und Serben der vierte der Bulgaren
hinzukommt, iſt eine Befriedung des Balkans denkbar.
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Trauerfeier für Rudolf Eucken
Jena, 20. Sept. (Eig. Bericht.) Jn der überfüllten Kapelle

des Nordfriedhofes fand am Sonnabend nachmittag unter Beteiligung
des Lehrkörpers der Univerſität, der Studentenſchaft, von Vertretern
des EuckenBundes und vieler anderer Leidtragender die Trauerfeier
für Rudolf Eucken ſtatt. Unter den Anweſenden bemerkte man auch
Staatsminiſter Dr. Leutheußer in Vertretung der thüringiſchen
Landesregierung. Nach dem Geſang des Chorals „Großer Gott, wir
loben dich“ durch die Kurrende hielt der Univerſitätsprediger Geh.
Kirchenrat Prof. Dr. Thümmel die er der er den Text von
dem Tode des Propheten Elias zugrunde legte. Der Redner Feichnete
ein Lebensbild des ſchlichten deutſchen Gelehrten, der auch ein echter
Chriſt. war. Nach der Rede ſang die Trauergemeinde gemeinſam
RPudolf Euckens Lieblingschoral „Nun, danket alle Gott“, worauf der
Prorektor der thüringiſchen Landesuniverſität, Prof. Dr. Ger land
die Bedeutung Euckens für das deutſche Geiſtesleben würdigte. „Wir
ſind ſtolg darauf ſo führte er aus, „daß er der Unſrige war.
Wenn wir auch Abſchied nehmen müſſen von dem, was ſterblich an
Eucken war, ſein Geiſt bleibt doch lebendig.“ Weitere Anſprachen
Flelte, Prof. Dr. ger für die philoſophiſche Fakultät und Prof. Dr.

ielten Prof. Dr. Zucker für die Philoſophiſche Fakultät, deren Ehren
doktor Eucken war. Auch die Studentenſchaft ehrte das Andenken ihres
großen Lehrers durch Niederlegung eines Kranzes. Hierauf ſprachen
die Vertreter der Ortsgruppen Jena, Kempten und de et des
GuckenBundes, die das Gelöbnis ablegten, das Werk des Meiſters
dere verwalten. Die Kemptner legten Blumen aus den ober
bayeriſchen Alpen nieder. Einen tiefen Eindruck machten die Worte
des Vertreters der finniſchen Regierung, die in Eucken ihren treueſten
und teuerſten Freund ehrk. Mannhaft ſei, ſo führte der Redner aus,
Eucken für Finnland eingetreten, als es zu einer ruſſiſchen Provinz
gemacht werden ſollte. Er habe die Geiſter Europas angerufen, weil
er an die Zukunft Finnlands glaubte. Finnland werde Eucken nie
vergeſſen. Auch die Deutſchbalten legten einen Kranz am Sarge
nieder. Als Letzter ſprach Oberpfagrrer Gramms für die Luther
Geſellſchaft, deren Begründer und Vorſitzender Eucken geweſen iſt.
Nach Gebet und Segen ſank dann unter den Klängen des Harmoniums
der Sarg mit der ſterblichen Hülle des Philoſophen langſam in die
Tiefe um den Flammen übergeben zu werden.

Außenpolitiſche Leberſicht

Schwierigkeiten in den deuntſch- engliſchen Viſa
verhandlungen.

London, 20. Sept. (TU.) Die deutſch- engliſchen Verhand
lungen über die Abſchaffungen der Viſa zwiſchen den beiden Ländern
ſind auf Schwierigkeiten geſtoßen, da man von engliſcher Seite nur eine
Reduzierung der Koſten bewilligen will. Gegenwärtig ruhen die Ver
handlungen vollſtändig. Jn unterrichteten engliſchen Kreiſen glaubt
man aber, daß Deutſchland in Kürze neue Schritte in der Angelegen
heit unternehmen wird und daß man ſchließlich zu einem Abkommen
gelangen wird.

Deutſchlandreiſe Loucheurs.
Genf, 20. Sept. (TU.) Der frühere Finanzminiſter Loucheur,

e Zeit als Mitglied der franzöſiſchen Delegation in Genf weilt,
beabſichtigt, Anfang Oktober zu Verhandlungen mit den deutſchen
Stahlinduſtriellen in Berlin einzutreffen. Dieſe Reiſe Loucheurs
wird in Genfer politiſchen Kreiſen vielfach mit den wirtſchaftlichen
Fragen in gebracht, die am Freitag nachmittag im Ge
ſpräch zwiſchen Streſemann und Briand berührt wurden.

Paris, 20. Sept. Der „Temps“ bringt eine Meldung, nach der
das an Militärkommando in Marokko verſtändigt wurde, daß
die Spanier bis zum Beginn des Winters alle vorgeſchobenen Poſten
räumen werden.

Neue Kämpfe in Marokko
Paris, 19. Sept. (TU.) Nach einer Meldung aus Rabat hat

der Mißerfolg des ſpaniſchen Oberſt az in dem Gebiet der aufen e e n er hege ree Truppen in einen Kampf
ohne
ixgendwelche Anſtrengungen machten, um den Aufſtand einzudämmen.
Während des Winters würden die franzöſiſchen Truppen und die
marokkaniſchen Hilfskorps den ganzen Stoß auszuhalten haben.

Jnternationale Entſchließung gegen die Beſatzungsbordelle.
e 18. Sept. (TU.) Wie erſt jetzt bekannt wird,

wurde auf der Anfang September in Kopenhagen abgehaltenen Kon
ferenz zur Vorbereitung des nächſtjährigen Kongreſſes zur Bekämpfung
des Frauen und Kinderhandels ein deutſcher Antrag angenommen, der
die ſofortige Unterdrückung aller Bordelle im Bereich von Beſatzungs
armeen fordert. Dem Antrag ſtimmten die Vertretert der Länder Eng
land, die Vereinigten taaten, Spanien, Schweiz, Norwegen,
Schweden, Dänemark, Polen, Danzig und Deutſchland faſt ein
ſtimmig zu.

Pilſudſki läßt ſeine Gegner frei.
Berlin, 20. Sept. (Morgenbl.) Nach einer Meldung aus

Warſchau haben die Militärbehörden die Entlaſſung des ehemaligen
Kriegsminiſters Malezewſki aus dem Wilnger Militärgefängnis an
geordnet. Malezewſki hatte als Kriegsminiſter des Kabinetts Witos
im Mai den Widerſtand der Regierungstruppen gegen den Umſturz
geleitet und war nach Pilſudſkis Sieg verhaftet worden.

Deutſchland
Landtagszuſammentritt am 6. Oktober.

Der Älteſtenrat des Preußiſchen Landtags hat in ſeiner Sonn
abendſitzung beſchloſſen, daß der Landtag am 6. Oktober zuſammen
treten ſoll, um etwa bis zum 16. Oktober zu tagen. Dann ſoll
wiederum eine Pauſe von etwa zwei Wochen eintreten. Der Landtag

cke v 99 Kilometern dies frKampf mit d e en verwickelt,
daß auf der anderen Seite der Front die ſpani chen Truppen

vom 5. Auguſt 1

Bisher ſcheint die Typhusepidemie auf Hannover beſchränkt zu
bleiben. Daß trotzdem die Beunruhigung in der Bevölkerung groß
iſt, kann man bei der Gefährlichkeit der Krankheit und bei ihrer
leichten UÜbertvagungsmöglichkeit verſtehen. Daher werden viele das
Bedürfnis fühlen, auch wenn keine unmittelbare Gefahr im Augenblick
beſteht, daß in anderen Städten Deutſchlands eine Typhusepidemie
ausbricht, Vorkehrungsmaßnahmen zu treffen, um auf alle Fälle ge
ſichert zu ſein. Nach den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung in
Hannover ſcheint die Verunreinigung des Waſſers mit Typhusbazillen
Verbreitung außerhalb Hannovers und ſeiner nä münnndumWoun m
die Urſache der Seuche geweſen zu ſein. Wenn eine weitere Verbreitung
außerhalb Hannovers und ſeiner näheren Umgebung eintritt, ſo iſt
dies nur dadurch möglich, daß ſchon infizierte Perſonen in andere
Gegenden reiſen und dort ihre Umgebung anſtecken. Dieſe Fälle dürften
jedoch zu den Seltenheiten gehören und vor allem nicht zu einer Er
krankung von Tauſenden führen. Denn ſowie ein Typhusfall feſt
geſtellt wird, wird der Kranke von ſeiner Umgebung ſofort iſoliert
und in beſonderen Stationen der Krankenhäuſer untergebracht.

Die direkte Übertragung der Typhusbazillen erfolgt aus dem
Stuhlgang der Kranken, aus dem Harn und aus der Nahrung, die
Kranke erbrechen. Ausgeſprochene Seuchenherde ſind daher undichte
Abortanlagen, in denen ſich die Bazillen ſehr lange lebensfähig er
halten, ferner undichte Brunnen, Waſſerläufe und Waſſerleitungen,
in die infizierte Exkremente durch einen unglücklichen Zufall hinein
geraten ſind. Auch durch den Milchhandel kann der Typhus leicht
verbreitet werden, zumal die Milch häufig mit Waſſer vermiſcht wird
und einen ſehr guten Boden für die Bazillen darſtellt. Beſonders
empfänglich für die Krankheit ſind Perſonen im mittleren Alter.
Männer ſind anfälliger als Frauen. Der Träger des Krankheits-
giftes iſt ein im Kot und im Harn der Kranken haftender Bazillus,
der in feuchten Nährböden, beſonders im Grundwaſſer, die beſte Brut
ſtätte findet.

Bei den Maßnahmen, den Typhus zu verhüten, handelt es ſich
durchweg um die Vermeidung der Berührung mit dem Bajzillenträger.
Denn wenn dieſe in den Mund eines geſunden Menſchen gelangt ſind,
und der Körper nicht über genügende Abwehrkräfte verfügt, ſo iſt eine
Erkrankung faſt unvermeidlich. Es gibt nur wenige Menſchen, die
gegen Typhusbazillen immun ſind. Aber mit Hilfe einer Jmpfung
iſt es möglich, im Körper Gifte zu erzeugen, die die in ihn einge
drungenen Bazillen zu töten vermögen. Die Jmpfung iſt nicht, wie
die Pockenimpfung, geſetzlich vorgeſchrieben, und zwar deshalb nicht,
weil ſie nicht einen entſprechenden Schutz wie dieſe gewährt. Denn die
Erfahrung hat gelehrt, das die Gegengifte, die übrigens für den Körper
unſchädlich ſind, ſich nur eine beſtimmte Zahl von Jahren halten, und
daß, um erneuten Schutz zu haben, man ſich von Zeit zu Zeit wieder
impfen laſſen müſſe. Kriegsteilnehmer werden ſich daran erinnern,
daß ſie mehrere Male gegen Typhus geimpft worden ſind (aus dem
ſelben Grunde). Gerade die Erfahrungen, die man im Kriege ge
ſammelt hat, haben den Beweis erbracht, daß eines der beſten prophy
laktiſchen Mittel die Jmpfung iſt. Man hat zur erfolgreichen Be
kämpfung der Epidemie in Hannover öffentliche Stellen eingerichtet,
in denen ſich jedermann impfen laſſen kann, und von dieſer Gelegen
heit hat auch ein großer Teil der Bevölkerung Gebrauch gemacht. Die
Typhusimpfung verläuft faſt immer ohne Beſchwerden. Nur ſelten
wird man Fieber beobachten, das, wenn es auftritt, niedrig bleibt.

Der beſte Schutz gegen Typhuserkrankung iſt peinlichſte Sauber
keit. Vor allem muß man es vermeiden, mit dem Auswurf des Er
krankten in Berührung zu kommen. Beſonders ſeien die Perſonen
ermahnt, die eine, wenn auch leichte, Typhuserkrankung durchgem

en, we
v

ird in ſeiner erſten Sih ürfe beZulaſſung der Frau zum S eußiſchen

ordnung zur Beratung kommen.

Geheimrat Dr. Guſtav Roethe geſtorben.
Bad Gaſtein, 18. Sept. (TU.) Geheimrat Prof. Dr. Guſtav

Roethe, der Berliner Literarhiſtoriker und rechtsradikale Politiker,
Vorſihender der Goethe-Geſellſchaft, iſt in Bad Gaſtein, 67 Jahre
alt, an einem Herzſchlag geſtorben.

Beſtrafte Miniſterbeleidigung.
Der völkiſche Stadtverordnete von Dresden, Lehrex Blumentritt,

der wegen Beleidigung des Reichsminiſters Dr. Külz zu a
Monaten n verurteilt worden war, hatte dagegen Berufung

Vor dem Dresdener Landgericht erklärte Blumentritt, der
dem Miniſter vorgeworfen hatte, beim Ankauf der Mbrechtsſchlöſſer
Proviſionen eingeſteckt zu haben, er bedauere dieſe Außerung und er
könne eine derartige Behauptung gegen die Ehrenhaftigkeit Dr. Külz
nicht aufſtellen. Das Gericht verurteilte Blumentritt zu 1000 Mark
Geldſtrafe und erſatzweiſe zu 2 Monaten Gefängnis.

Die Einfuhr ins Saargebiet.
Saarbrücken, 18. Sept. (TU.) Die Direktion für wirtſchaft

liche Angelegenheiten bei der Regierungskommiſſion teilt in einem
Schreiben an die Preſſe mit, die franzöſiſche Zollverwaltung habe
beſchloſſen, tut Urſprungszeugniſſe, die deutſche Waxen begleiten ſollen,
bei der Einführung in das Saargebiet auf Grund des wenig v

ufhebung des Konſulatsviſums ben von derfreit ſeien.

Selbſlſchuß gegen Typhus
Die Pprophulaktsſchen Maßnahmen gegen eine Jnferktäsort

träger ſein können. Es iſt unbedingt erforderlich, daß jedermann
nach der Entleerung ſich gründlich die Hände wäſcht. Am beſten be
nutzt man hierzu Desinfektionslöſungen, die man für wenige Groſchen
überall erhält.

Da eine beſondere Gefahrenquelle des Typhus das infizierte Waſſer
iſt, empfiehlt es ſich, alles Trinkwaſſer vor der Benutzung abzukochen,
da dadurch alle gefährlichen Keime abgetötet werden. Auch vermeide
man es, friſche Milch, ungekochtes Obſt, Gemüſe und Salat zu genießen.

Es empfiehlt ſich, möglichſt rechtzeitig den Arzt zu rufen, ſelbſt
wenn man Grund zu der Annahme hat, daß es ſich nicht um Typhus,
ſondern um eine harmloſe Darmſtörung handelt. Dieſe Vorſichts
maßregel iſt nicht nur im Jntereſſe des Erkrankten geboten, ſondern
auch wegen ſeiner Umgebung, für die der Jnfizierte eine ſtete Ge
fahrenquelle bedeutet. Daß die Wohnung, die Wäſche und Kleidung
eines Typhuskranken desinfiziert wird, dürfte wohl als Selbſtver
ſtändlichkeit vorausgeſetzt werden. san.
Erntevorſchätzungen im Reich und in Preußen

Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht jetzt dieErntevorſchähun en im Reich und für Preußen. Danach ergibt ſich
folgende Überſicht:

Reichsgebiet

mit Ausnahme von Bahyern, Für
Heſſen und Thüringen Preußen

Finterwe en 17,2Vinterro gen 1428 14,28Vintergerſe 18,79 18,70Sommerweizen 177 17,65Sommerroggen 1247 13,10Sommerger ſten 18 15,51ger 17,65 17,80Preußen
Erntemengen Doppelzentner1926 1925Winter weizen 17 129 480 18 708 98Sommer weizen 1809 129 1 566 662e 181781 168 589Binterroggen 57 493 560 61 672 270Symmerkrog gen 596 393 591 700Vinter geren 2237813 2 215 899Sommergerſte 12852 12 638 414afeeee, 46627612 40 288 898menge aus Getreide aller Art 4284 789 3 742 014

Besheant e ee T s 885Die er Korreſpondenz“ bemerkt hierzu: Nach dem Vor

Doppel
in ihrer

eich 6,6 v. H.

rernte und Gen wärtige
ß von
olchen

Gemenge. Ab

Wichkiges vom Tag
Der „Sozjialdemokratiſche el e e brachte aus Genf dieNachricht, a die deutſche Delegation trotz des e Ein

ſpruchs des Reichspräſidenten für den polniſchen Ratsſitz e
n Von zuſtändiger Stelle wird jedoch erklärt, daß bei der deutſchen

elegation in Genf ein derartiges Telegramm des Reichspräſidenten
nicht eingetroffen ſei.

r

Reichspräſident von Hindenburg hat nach Beendigung ſeines Ur-laubs an den Miniſterpräſidenten Du Held ein Schreiben gerichtet,
in dem er der bayeriſchen Regierung und dem bayeriſchen Volke von
ganzem Herzen für die ſo freundliche Aufnahme dankt, die er wiederim ſchönen Bayernland gefunden habe.

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus München iſt auf
Grund der Hausſuchungen bei Münchener Kommuniſten gegen den
Reichstagsabgeordneten Buchmann und Genoſſen eine Vorunkerſuchung
wegen Hochverrats eingeleitet worden.

Prinz EitelFriedrich, der zweite Sohn des ehemgligen Kaiſers,
S wie der „Montagmorgen“ berichtet, beim Landgericht in Potsdam

cheibungskläge eingereicht.

Das Diſziplinarverfahren gegen Kriminalkommiſſar ten Holt
in Magdeburg wird ſich, wie der „Montagmorgen“ erfährt, nicht nur
auf ſeine Tätigkeit in der Mordſache Schröder erſtrecken. Es handelt
ſich um die Mordſache gegen den flämiſchen Belgier Heinrich
van Riſſighem, der im Frühjahr dieſes Jahres von ten Holt unter
Mordverdacht verhaftet wurde, nachher aber auf Antrag des Staats
anwaltes außer Verfolgung geſetzt werden mußte.

Halliſches Stadttheater

Ada
Kapellmeiſter: Erich Band; Regie: Heinrich Kreutz.

Unter der n energiſchen Leitung von Erich Band wurde die Auf
führung von Verdis „Aida“ ſtreckenweiſe merklich über den gewöhnlichen
Provinzdurchſchnitt erhoben. Etliche Unſicherheiten in der Fixierüng der
Tempi, einige Lauheiten in der Spannung der Melodien, einige Fehl-
ſchattierungen in der Orcheſtertönung beeinträchtigten die Wirkung
weſentlich. War doch das Wichtigſte in Verdis Sinne nicht außer acht
an e daß Muſik, vom Jnſtrumentalkörper getragen, geſtützt und gehoben,
von der Bühne, vom Sänger herkommt. Denn trotz aller Wandlungen in
dem Gleichgewicht und ÜUbergewicht zwiſchen Bühne und Orcheſterraum
bleibt bei Verdi doch ſtets die Menſchenſtimme Sieger; in „Aida“ iſt dies
Prinzip nur ſo weit vertieft, daß nicht a der Sänger Souverän iſt,
ſondern die Geſangsmelodie abſoluter Herrſcher geworden iſt. Und ſo iſt
das Löblichſte an der Aufführung, daß ſie Enſemblemuſik, aber keine Star
müſik war.

Margarete Fiege gab der Aida feſte Konturen mit hervorragendem
Tonmaterial, mit ſicherſter Muſikalität in Tonhöhe, Tempo und Phraſie
rung, mit einem Gebärdenſpiel, das von der Schablone des Studierten
noch nicht ganz frei geworden iſt, aber doch aus der muſikaliſchen Struktur
wächſt und aus ſeeliſcher Aktivität durchblutet iſt. Nur ein fließendes,
weich getöntes Piano fehlt ihr bisher noch.

Rudolf Henze gab dem Feldherrn Radamès Glanz und Fülle ſeines
Organs, erregte Leidenſchaftlichkeit ſeiner Pſyche und ſchnelle Heftigkeit
ſeiner Körperbewegungen. Anfangs (Romanze) noch unerträglich ſtarr
und feſt, löſte ſich die Stimme von Akt zu Akt, bis ihm einige ſeiner
ſtrahlenden Monumentaltöne gelangen. Vollkommen durchgegliederte
Melodiezüge müſſen ihm einſtweilen verſagt bleiben, da die Stimme von
Natur in der Mittellage kärglicher bedacht Und eine Korrektur durch ſtrenge
Schulung noch nicht erfolgt iſt. Auch ihm iſt das Gebiet des Piano nicht

geöffnet.

So kam es, daß im Schlußterzett nur Margarete KraemerBergau
(Leipzig) der Wirkungsabſicht entirdiſchter Töne nahekam, aber hinter ihren
„Gegnern“ faſt unhörbar verſchwand; ſich rückſichtslos geltend zu machen,
hätte durchaus in ihrer n re gelegen. Jhre Amneris iſt bis ins kleinſte
durchziſeliert, oft ſchon in der Kleinarbeit untergehend, nach den Stil

grundſätzen durchkomponiert, die um die Jahrhundertwende herrſchten.
Aber obwohl die Geſtalt ſo etwas veraltet wirken mußte, war ſie gerundet
und gefüllt genug, um bedeutend zu ſein.

Die er Sänger traten neben dieſen zurück. Auch Fritz Kerzmann
(Amonasro), deſſen wirkungsvolle Figur und kragfähige Stimme doch nichtewichtig genug ſind, um die abbröckelnden, nur en gehaltenen Töne
der Höhenlage aufzuwiegen. Auch Alfred Schütz (Oberprieſter), deſſen tiefe

Töne nicht feſt genug ſtanden, um ſich durchzuſetzen. e Roesler (König)
zeigte ſchauſpieleriſch die ihm geläufige Präziſion ine ilierung; die not
wendige Zweioktavenſkala aber ſteht trotz gelegentlicher guter Töne nichtin ſeiner Gewalt. Hedwig Picard (Hrieſterin ſingt zu fein, um ihrem

Kultgeſang die gewollte Feierlichkeit und religiöbſe Dringlichkeit zu geben;
das andere Moment, wie ihre Stimme über dem doppelten Chor klarx, hell
und frei ſchwebt, iſt von ihr verwirklicht. Walter Kathammers Bote kann
nur als Karikatur gelten. Im ganzen iſt die Reihenfolge auch die
Wertfolge.

Die Spielleitung von Heinrich Kreutz krankt bei aller Jdeenhaftigkeit
noch an einem erzwungenen Kompromißlertum. Naturalismus und Stili-
ſierung ſtehen unüberbrückt gegeneinander. Auch wird die Raumtiefe der
Bühne allzuwenig ausgenutzt, vielmehr des rein optiſchen Eindrucks
manches ins Lineare gepreßt. Einzelne Einfälle aber heften ſich dem Zu
ſchauer feſt ins Gedächtnis

Beifall des mäßig gefüllten Hauſes herzlich und lang. Dazu Blumen.Viel Hexvorrufe, auch des Heer e eniſent.
Rudolf Donath.

Magdeburger Theaterbauten
Aus Wünſchen und Plänen reift iett für die Stadt Magdeburg
überraſchend ſchnell ein anhrearn Streben zur Exfüllung. Um der
Deutſchen Theaterausſtellung Magdeburg 1927, die weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus Widerhall ſindet, einen würdigen Raum
S geben, wird as geſamte Ausſtellungsgelände neu geſtaltet. Die

eutſche Theaterausſtellung Magdeburg 1927 hat einem der feinſten
Sir de unſerer Tage, dem Darmſtädter Architekten, Profeſſor
Albin Müller, die einheitliche künſtleriſche Geſtaltung ihres Aus
ſtellungsgeländes übertragen. Jn feinſinnigſter Weiſe geſtältet dieſer

Künſtler, der bis zur Durchführung dieſer Aufgabe ganz nach Magde
burg überſiedelt iſt, das geſamte, ſo reizvoll gelegene e n
u Magdeburgs um zu einer in ſich geſchloſſenen Einheit, die die

eite der Bewegung zur Geſchloſſenheit bindet. Das Zuſammen
ſchließen der einzelnen zur Einheit, des Zerſtreuten zum überſichtlichen
wird dieſes Künſtlers Verdienſt bleiben. Vor allem die Anordnung
der r die Beachtung der l e en die Schaffung
eines Wahrzeichens in Geſtalt eines Turmes, Momente, die ſtärkſten
künſtleriſchen Ausdruck mit n en el Geſtaltung vereinigen. Ebenſo
weſentlich iſt, was die Stadt Magdeburg ſchaffen wird, um an ihrem
Teile an dieſer h des geſamten kulturellen Deutſchlands
mitzuwirken. Magdeburg geht an die Schaffung ſeiner Stadthalle,und der Magdeburger Magiſtratsdaurat Göderitz wird zur Ausſtellung

ſelbſt als einen e Teil ihrer Baulichkeiten, als wichtigſtesStück des ganz groß angelegten Stadthallenplanes die Elbhalle a en.

Eine wohldurchdachte künſtleriſche Gliederung wird die flacheren Aus
ſtellungsbauten, den 40 Meter e Turm und die bis auf 21 Meter
anſteigende Elbhalle zu einem einheitlichen, in n ein geſtuften Bilde
pereinigen. Eindrucksvoll, aber ohne zu erdrücken, werden dieſeBauten ſich ſtaffeln. Ein großer Feſtſaal in de neuen Elbhalle
wird in einem Raume von 30 mal 50 Meter Sitzpläte für 3500
Menſchen haben. Um dieſen Saal laufen, bequemen 8
reundliches Hin und Her vermittelnd,
eſtſaal von 19 mal 34,5 Meter, ein Kammermuſikſaal von 19 mal

283 Meter und eine Menge von kleineren Sitzungszimmern werden
ſich angliedern. Der Hauptſaal, der eine Höhe von 15 Meter er
reicht giera 9 Meter in den beiden kleineren Sälen), kann durch ein
faches Abteilen in ſeinem Faſſungsvermögen wechſeln von 1000 bis
3500 Menſchen, eine Raumdispoſition von genialer Einfachheit und
überzeu e Größeren Widerſpruch darf eine andere, an ſich
Wir s geniale Löſung eines ſchwierigen Bauproblems erwarten

ie Emporen dieſer Elbhalle werden die ſtörenden Träger und Säulen
vermeiden und werden von r n in der Decke verankerten Zug-
Den getragen werden. Dieſe Löſung, die den Jdeen des modernen

rückenbaues abgelauſcht iſt, ſcheint äußerſt glücklich zu ſein, ver
meidet ſie doch jede Behinderung des Blickes und gibt dem unteren
Saale die volle Bewegungsfreiheit. Für das außere Bild der Elb-
halle wird ein Backſteinbau in farbigen Klinkern, werden einfache
Formen, die Sachlichkeit und Repräſentationswillen vereinigen, das
weſentliche Moment abgeben. So werden hier techniſche und aſthetiſche
Geſetze zugleich mit dem Zweckhaften am Werke ſein, einen Bau zu
ſchaffen, der in Deutſchland etwas völlig Neues darſtellen wird.

beque u und Abgang,
eräumige Wandelhallen. Ein

J
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und ein weiterer Volksta
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Merſeburg und Umgegend
Der letzte Sommerſonntag

brachte uns herrliches Wetter. Ein blauer Himmel ſpannte ſich über unſere
alte Domſtadt. Da war es kein Wunder, daß die Merſeburger in hellen
Scharen in die Anlagen wanderten, um ſich vor den Strahlen der wärme-
ſpendenden Sonne zu ſchützen. Die Damenwelt zeigte helle, duftige Klei
dung, die wir in dieſem Sommer ja ſo ſelten bewundern konnten. Auf den
Landſtraßen konnte man ſich vor Staubwolken kaum retten.

Stark beſucht waren die traditionellen Ausflugsorte der Merſeburger:
Trebnitz, Löpitz, Burgliebenau, Collenbey, Meuſchau und Schkopau. Die
Züge enkführten viele Einwohner in den halliſchen Zop oder in die
Thüringer Berge. Dafür bevölkerten fremde Gäſte unſere Kaffeegärten.

Der Sternlauf des Turnvereins Jahn und die Übung der Freiwilligen
Feuerwehr brachten Abwechſlung in das ſonntägliche Getriebe. Zum Sport
platz an der Halliſchen Straße eilten Hunderte zur Nachmittagszeit; die
kehrten erregt debattierend in den Spätnachmittagsſtunden heim; das
Wörtchen „wenn“ ſpielte die Hauptrolle. Es iſt ſo ein eigen Ding um ein
verlorenes Fußballſpiel.

Hoffentlich beſchert uns der Herbſt noch weitere ſchöne Tage. Wir
können ſie gebrauchen, denn der Winter iſt lang und die Blätter beginnen
ſich bereits zu färben.

30. Geburtstag. Am Sonntag feierte Herr Robert Schulze,
Hälterſtraße, welcher dort ſchon lange Zeit ein Kolonialwarengeſchäft
betreibt, in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtskag.

Eine große Fleckengruppe auf der Sonne iſt ſeit einigen Tagen
beſonders bemerkenswert. Am 18. September kam ſie klein und un
cheinbar am Weſtrand der Sonnenſcheibe hervor. Sie enthielt nur

drei kleine Flecken. Am 18. September beſtand ſie aus zwei rieſigen
Flecken, deren Höfe oder Penumbren (Halbſchatten) einen Durchmeſſer
aufweiſen, der dem 25. Teile des Sonnendurchmeſſers gleichkommt. Das
iſt e wie ca. 55 000 Kilometer vder das e des Erddurch
meſſers (annähernd 13 000 Kilometer). Die dunkeln Kerne der Flecken
ſind viel kleiner. Trotzdem kann in den größten die Erdkugel noch
glatt verſchwinden. Die Kerne ſind in mehrere Teile zerfallen. Um
die beiden Rieſenflecken ſcharen noch zwölf kleine. Man kann die
Gruppe mit bloßem Auge ſchon erkennen. Natürlich muß man
das Auge mit einem gehörig berußten Glaſe vor dem grellen Glanze
der Sonne ſchützen. Dieſe Flecken e gar nicht ſo harmlos, wie man
bisher immer annahm. Der große, vielen leider noch unbekannte,
Wiener Jngenieur Hanns Hörbiger hat in ſeiner Welteislehre
den unmittelbaren Einfluß der Sonnentätigkeit auf das irdiſche
Wetter nachgewieſen? Sie rufen mancherlei Kataſtrophen hervor
So müſſen denn jetzt vor allem die Erdbebengegenden gewarnt
werden, da die Gefahr für eine gewaltige Erderſchütterung in erſter
Linie gegeben iſt. Zum Uberfluß haben wir am Dienstag Vollmond,
während die gefahrbringende Fleckengruppe am Montag in der Mitte
der Sonnenſcheibe ſteht. Außer Erdbeben en uns unter Um
ſtänden Unwetter irgendwelcher Art bevor. Doch werden nur nied
rigere Breiten davon e werden Leider verhält ſich die Hoch
nen noch ſo ablehnend gegenüber Hörbigers fabelhaften
Einſichten, daß ein UÜberwachungsdienſt der Sonne und damit ver
bundener Warnungsdienſt nicht ins Leben gerufen werden kann.
Se viele Menſchen würde eine ſolche Einrichtung von Nutzen ſein.

enn auch die furchtbaren Schlagwetterkataſtrophen hängen mit der
Sonnentätigkeit unmittelbar zuſammen. H. R. S.

Der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“, Kolonie II, beging amSonnabend im „Caſino“ die Feier ſeines erſten un eene
Zahlreich waren Mitglieder und Gäſte der Einladung gefolgt. Den ein
leitenden Muſikſtücken, vom r e in exakter Art zu Gehör
gebracht, folgte die e n urch den Vorſitzenden Rathert, der

as abgelaufene, für den Verein erfolgreiche

W nas Grab auf der Helde“ ſtärkſten Beifall
nz leiteten dann über zu dem Feſtball, der ſich

in gemütlichſter und harmoniſchſter Art bis in die Morgenſtunden aus
dehnte und dieſem erſten Stiſtungsfeſt des vorwärtsſtrebenden Vereins
einen würdigen Abſchluß gab.

Die hieſige BäckergeſellenBrüderſchaft feierte am Sonntag im
„Neuen Schühenhaus“ ihr 88. Stiftungsfeſt. Der Beſuch war ein guter,u. a. hatten ſich auch eingefunden die hieſige Fleiſchergeſellen Brudenſchoſt

und eine Abordnung der Weißenfelſer Bäckergeſellen. Viel Anklang
eine Verloſung von Backwaren. Das Feſt nahm einen harmoniſchen Ver

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt am Sonn
abend nachmittag gegen 4 Uhr im Städtiſchen Krankhaus der am Sonn
abend mittag in der Meuſchauer Straße gus etwa 10 Meter Höhe herab
geſtürzte Dachdecker Wilhelm Eckſtein aus Steuden. Der Schwerverletzte
war ſofort von der Freiwilligen Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus
gebracht worden. Die ärztliche Hilfe war aber vergeblich. Die Frau des
Verſtorbenen, der ſechs Kinder hinterläßt, war auf die Nachricht von dem
Unglücksfall ihres Mannes aus Steuden nach Merſeburg gefahren. Sie
traf aber zu ſpät ein, um ihm die Augen zuzudrücken.

„Rund um Deutſchland.“ Auf ihrer Reiſe „Rund um Deutſchland
kamen heute vormittag zwei junge Burſchen durch Merſeburg. Sie zogen
ein großes Faß hinter ſich her. Es iſt freilich etwas verwünderlich, daßdie den ſeltſamen Wanderer bei ihrer Reiſe um Deutſchland ſich jetzt
in Mitteldeutſchland herumdrücken. Sie ſcheinen entweder viel Zeit zu
haben oder treten die eigentliche Reiſe überhaupt nicht an.

Hauptübung der Freiwilligen Feuerwehr
Nachdem erſt in der letzten Woche die Tatkraft unſerer Frei

willigen Feuerwehr im Ernſtfalle beim Brande in der früheren
Myſiusſchen Lederfabrik erprobt worden war, fand am Sonntag eine
Hauptübung am Schloſſe ſtatt. Als Vertreter der Stadt waren Ober
bürgermeiſter Hertzog, Stadtrat Wenſchek, von den Stadtverordneten die Herren Vorſteher Junker, Wilck und Geske

erſchienen xNach der Meldung vom Brande im
im ſchnellen Tempo an der Brandſtätte. Es war angenommen, daß
der Dachſtuhl des Weſtgebäudes im n brannte. Da das
Feuer hier reiche Nahrung im Gebälk des Gebäudes breitete es
ſich bald aus. Die 1. Kompagnie legte innerhalb des Schloßhofes
ſofort eine Leitung in den Turm hoch. Jnfolge ſtarker Rauch
entwicklung wurde von den Wehrleuten Rauchhelm angefordert ein
Wehrmann mußte Sanitätern infolge tung
werden. Eine zweite Leitung wurde über die Steigeleiter gelegt.
Vom Domplat aus ging die 2. Kompagnie gegen den Südgiebel vor.
Die 3. Kompagnie griff die Mitte des Gebäudes von der Straße aus
an. Eine Leitung war über den Gang gelegt.
wurde Waſſer gegeben (drei deren markierten es allerdings nur).
Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der Druck der Waſſerleitung ſelbſt beimBrande im hohgelegenen Schloſſe genügt, um die nötige Waſſermenge

ins Feuer zu ſchleudern.
Das Schauſpiel hatte viele Zuſchauer angelockt, unter denen ſich

bald eine Unruhe bemerkbar machte, die Frage „Wo bleibt die
Motorſpritze“ ging von Mund zu Mund. Es war ein inter

Die Leitung der Übun ne Branddirektor ScheibeS loſſe erſchienen die Kompagnien

eſſanter Verſuch unkernommen. Man wollte feſtſtellen, wie weit die
Kraft der Motorſpritze reicht. Sie war daher an der Königs
mühle au gefahren, um hier das Saalewaſſer zu entnehmen.
Das Abwickeln und Verlegen der Schläuche durch den unteren Schloß

arten, den Schloßberg aufwärts, und en in den inneren Schloß
of ging in flotte Tempo vor ſich. 450 Meter Schlauchleitung waren

bis zur Brandſtelle nötig. Als jedoch Waſſer gegeben wurde platzte
ein Schlauch, und ſpäter wiederholte ſich der Vorfall. Die Aus
wechſelung nahm naturgemäß Zeit in e daß ſich die n
gabe erheblich verzögerte und wiederholt unterbrachen wurde.
war der Strahl aus den drei angeſchloſſenen Schläuchen verhältnis
mäßig ſchwach. Wie Branddirektor eibe in der Kritik betonte,
at der Verſuch gelehrt, daß man im Notfalle die Motorſpritze an dergen weht als Waſſerzubringer benutzen kann. Wenn es im

Schloſſe brennen ſollte, würde man jedoch vorziehen, die Neumarkts
rücke für den Verkehr zu ſperren, die Motorſpritze an der Neumarkts

auf.

Rauchvergiftung zugeführt

Aus 6 Schläuchen

Vom Verkehrsverein Merſeburg wird uns geſchrieben
Unſeren fortgeſeten Bemühungen iſt es gelungen, für den

Winterfahrplan erhebliche Verkehrsbeſſerungen auf der
Stwecke Halle Merſeburg Röſſen zu erzielen. Die Reichsbahn
divektion Halle hat in dankenswerter Weiſe, der Anxregunng des Vereins
folgend, Triebwagen in Dienſt geſtellt. Außer einer Verbeſſerung
des Nachbarortsverkehrs Halle Merſeburg Röſſen iſt eine

bedeutende Erleichterung der Lage Merſeburgs im Fernverkehr
erreicht worden. Wenn auch noch nicht alle Wünſche erfüllt ſind,
die wir hegen, ſo werden doch mit den vorgeſehenen Triebwagen
fahrten Lücken im Fahrplan ausgefüllt, die ſeit Jahren unangenehm
empfunden wurden.

Es vermitteln Anſchlüſſe:
T 1171 vormittags 1035 ab Merſeburg an die Züge 508 nach

Cottbus Sagan, 532 nach Halberſtadt- Hildesheim, 827 Bitter
feld Berlin, außerdem im Sommer an die DZüge D 28/28 nach
Sangerhauſen Mainz

T 11783 nachmittags 4.14 ab Merſeburg an die Züge D A4 nach
Frankfurt a. M. (deſſen Halt in Merſeburg für den Jahresfahrplan
1927 beantragt iſt), 437 nach Leipzig, D 105 nach Cottbus-Breslau,
W 586 nach Sangerhauſen

T 1175 abends 8.52 ab Merſeburg an den Zug D 38 nach Stutt
gart; dieſer Zug iſt jedoch auch in Weißenfels erreichbar.

T 1170 vormittags 9.08 an Merſeburg von den Zügen 464 aus
Leipzig, D. 1837 aus Bentheim-Magdeburg.

T 1172 nachmittags 4.09 an Merſeburg von den Zügen W. 529
aus Könnern, 436 aus Leipzig, 461 aus Magdeburg.

T 1174 abends 8.26 an Merſeburg von den Zügen BP 520 aus
Leipzig, D. 141 aus Köln- Magdeburg, 848/846 BP Berlin Bitter
e und im Sommer von den D-Zügen D 27/27 b Mainz Sanger-

auſen.
Außerdem iſt der ſogenannte Thegaterzug an Merſeburg 11.51

abends durch einen Triebwagen erſetzt worden. Dieſer Trieb
wagen fährt täglich bis Röſſen. Er erhält jedoch mit Rückſicht
auf den Schluß der Vorſtellungen im halliſchen Stadttheater (manch
mal nach 11 Uhr) eine ſpätere Lage: ab Halle 11.53, an Merſeburg
12.16, an Röſſen 12.25 Uhr.

Angeſtrebt wird für den Jahresfahrplan 1927
ſtärkung der D-Zughalte in Merſeburg.

e

Der Winterfahrplan 1926/27 zeigt den neueſten Berichtigungsblättern zum Fahrplanentwurf weſentliche Verbeſſerungen n

Die Einführung des Triebwagenverkehrs
zwiſchen Halle Merſeburg Röſſen bedeutet nicht nur die Beſſerung
der Verkehrsverhältniſſe zu beſtimmten Stunden, ſondern in ihr kann
man den erſten Schritt zur Schaffung eines regelmäßigen
Pendelverkehrs zwiſchen dieſen Orten erblicken. Bei der
amerikaniſchen Entwicklung, die der Gegend um Merſeburg nament
lich im Süden durch die Errichtung weiterer umfangreicher
Jnduſtriebauten bevorſteht, iſt damit zu vrechnen, daß der Triebwagen

eine Ver

kirche aufſtellen und die Leitung über die Domſtufen legen. Auch
kommt evtl. die Speiſung der Spritze aus dem Baſſin in Frage, da
mit großer m ene vermieden wird. Mit einem Dank an die Wehr
mannſchaften ſchloß Branddirektor Scheibe die Übung.

Feuerwehrfeſt im „Caſino“.

e im „Caſino“ eingefunden, um die Feier des 61. Gründungs
tes zu begehen. Branddirektor Scheibe begrüßte im Namen der

Freiwilligen Feuerwehr die Gäſte. Nach einem gemeinſam geſungenen

Unser
Roman
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Von
E. v Adlersfeld-
Ballestrem

mit dessen Abdruck
Wir morgen beginnen,
Wirch bei unseren Le-
sern freuciq. Anklang
fincen. Die Erzählung
ist Ausserst fesselncl
geschrieben und ringt
bis zum Schluss ein un
geteiltes lnteresse ab

Liede wurde die Ehrung zahlreicher Mitglieder für jahrzehntelange,
unerſchrockene Arbeit vorgenommen. Geehrt wurden die Feuerwehr
leute Trillhagaſe für 50jährige treue Arbeit durch eine Dank-
adreſſe der Stadt, ferner Lowitzſch, Vöckel, Hirſchfeld,
Rothe, Fiedler, Friedrich Schneider, Stader-mann für 30-, 20- oder 15jährige Arbeit. Dezernent Wenſchek
überbrachte dem älteſten Veteranen im beſonderen den Dank der Stadt
80 Jahre im Dienſt der Offentlichkeit zu ſtehen, iſt ein Verdienſt, das
ernſtehende nicht e können. Danach folgten naſtiſche
arbiekungen von Mitgliedern der Muſterſchule des MTV. die

dankenswerterweiſe das Feſt wirklich verſchönten, Rhythmus, Exakt
heit, doch auch Anmut lagen in ihren e i en Übungen; ferner
wurden Volkstänge vorgeführt, r inzel- und Paartänze, die be
r Beifall auslöſten durch Anmut, Schwung und Freude, mit
der ſie von den kleinen Turnerinnen ausgeführt wurden. Als ſo die
n gewachſen war, gab Branddirektor Scheibe einen
urzen Bericht über den Feuerwehrtag, der vom 11. bis

üch 20. Auguſt in Düſſſeldorf ſtattgefunden hat, eine der gewaltigſten
Kundgebungen die von 30000 Vertretern der Feuerwehren aus
e re Hſterveich, Holland Schweiz, auch den früheren deut
ſchen Gebieten beſucht wurde. Am Feſtſonntag fand eine Feier ſtatt,
in der der Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf, Vertreter der Regie
dung und Feuerwehrverbände ſprachen. Aus allen Reden klang es:
Fleiß, ſelbſtloſer Opferſinn, Kameradſchaft, freiwillige Unterordnung

Abends hatten ſich die Mitglieder der Feuerwehr und ihre An

Bewölkung warm; ſpäter allmählicher Ubergang zu

Einführung des Triebwagenverkehrs
Bedeutende Verbeſſerungen im Winterfahrplan

verkehr auch auf die zu ſchaffende direkte Bahnverbindung nach Leipzig
ausgedehnt werden und daß ſich hieraus einmal eine

StädteSchnellbahn Halle Röſſen Merſeburg-Leipzig
entwickeln wird.

Winterfahrplan 1921/22 Winterfahrplan 1926/27. Welch eine
Wendung zum Beſſern liegt in den beiden Plänen! 1921/22 hielt
ein einziger De8ug in Merſeburg. Der letzte Abendzug
in der Richtung Merſeburg verließ Halle kurz nach 10 Uhr. Von den
nach dieſer Stunde in Halle eintreffenden Zügen aus allen Richtungen
war kein Zuganſchluß mehr nach Merſeburg. Die Zuglage zu anderen
Zeiten war überaus ungünſtig. Zumeiſt trafen die Züge aus Merſe
burg wenige Minuten ſpäter ein, als die Züge in anderer Richtun
(nach Magdeburg, Halkerſtadt, Nordhauſen, Toyrgau) den Bahnho
Halle verlaſſen hatten. Stundenlanges Warten auf Zug
anſchluß in Halle war an der Tagesordnung.

Winterfahrplan 1926/27. Vier D-Züge halten in Merſeburg.
e e wir ſind auch damit noch nicht zufrieden. n Stadt

at ein Anrecht S ſtärkere Anteilnahme am De ſehr. Das
erfordert nicht nur der S der Behörden und die Großinduſtrie
unſerer Umgebung, das erſordet allein ſchon die Tatſache, daß keine
e Stadt in der Größe Merſeburgs, die an Durchgangslinten ge
egen iſt, ſo im Fernverkehr venachteiligt iſt. Wer aber weiß, wie

ſchwer die De Zughalte zu erreichen ſind, der weiß allein zu ſchätzen,
was dieſer Fortſchritt bedeutet. Nach 10 Uhr abends haben wir
weitere drei Züge von Halle nach Merſeburg erhalten. Und in Halle
haben wir mit Beginn des neuen Winter n verahee zu allen
Zügen, die den wichtigen Knotenpunkt Halle berühren, verhältnis
mäßig guten Anſchluß!

Ein arbeits reicher Weg hat zu rn Beſſerung der Ver
en e Merſeburgs geführt. Am 21, Februar 1922 wurde deren e b ree orreſpondent“ mit einem Artikel unter
der Uberſchriſt „Ein Notſchrei an die Eiſenbahn“ zum Vorkämpfer
für dieſe eſtrebungen. äfür bedarf er keines Dankes, denn es iſtvene Pflicht, nicht nur negative Kritik zu üben, ondern tatkräftig
um Wohle der geſet mitzuwirken. Seine n an den

erkehrsverein, die Auflöſungsgedanken aufzugeben und Hand
ans Werk zu legen, fand ein williges Echv. Dem Verkehrsverein
unter dem Vorſitz des Stadrats Kohl iſt es zu danken,, daß wir
vor angekommen ſind. Unermüdlich hat der Verein im ſtillen ge
wirkt. Wohl kein Fahrplanwechſel iſt in dieſen Jahren vorgekommen,
wo der Verein nicht neue Verbeſſerungsvorſchläge an die Reichsbahn
direktion gerichtet und neue Fortſchritte erzielt hat. Freilich das
Tempo war nicht immer ſchnell; oft wurde ein großer Teil der Vor
ſchläge abgelehnt, oft mußte ſich Merſeburg mit kleinen Verbeſſerungen
begnügen. Doch langſam und ſicher reihte ſich ein Fortſchritt an
den anderen.

Der Verkehrsverein iſt von der Kritik der Mitbürger nicht ver
ſchont geblieben. Beſſerwiſſer hat es immer gegeben, aber nicht ein
Kritiker hat u. W. ſelbſt Hand ans Werk gelegt. Die Zeit iſt
ſchnellebig. Der Fahrplan von 1921/22 iſt längſt vergilöt. Freuen
wir uns des Fortſchrittes, den uns der Winterfahrplan 1926/27
gebracht hat. Für die Zukunft aber heißt es, weiter ſtreben und
ärbeiten, und an die Bürgerſchaft ſei die dringende Bitte gerichtet,
den Verkehrsverein bei ſeiner Arbeit zu unlterſtützen. m.

e c c C ind die Fundamente der Feuerwehr, zugleich aber auch die Be5 e das Beſtehen der gen en Gemeinſchaft. Die
dingungen vliche nwarmherzigen Ausführungen wurden mit viel Beifall aufgenommen.
Fröhlicher wurde die Stimmung durch erneute Darbietungen der
Muſterſchule des MTV. (Keulenübungen, Ausdruckstänze). Nicht ver
geſſen ampelmanns. Allen Darſtellern geei der nette Tanz des arſte herzbichſter Dank. Noch uſikſtücken, die von Mitgliedern des

eiſchke-Orcheſters dargeboten wurden, hielt ein froher Ball die An
weſenden noch lange zuſammen.

e Tages kalender n e S
Montag 20. September.

Priv. Bürger Scheiben-Schützengilde: UÜbungsſchießen.

Dienstag, 21. September.
MRG.: Verſammlung der Tennisabteilung. Lichtſpielpalaſt

„Sonne“: Das Geheimnis der alten Mamſell. UnionTheater:
Unter unbekannten Kannibalen. Wie kuriere ich meinen Mann.

Wetterwarte
V. W. am 21. 9. (Dienstag) und 22. 9. (Mittwoch). Zunahme der

egen, der teil
weiſe durch Gewitter eingeleitet wird, und dann Abkühlung

Aus dem Zweckverband Leung
Leung, 20. Sept. Raupenplage. Jn der hieſigen ehe

maligen Wegelebenſchen Gärtnerei hat das maſſenhafte Auftreten von
Raupen das ſchön gewachſene Gemüſe, beſonders Wirſing und Weiß
kohl, vollkommen vernichtet. Zur Bekämpfung dieſer Plage wäre ein
Vorgehen aller Gartenbeſitzer dringend notwendig um durch die Vera
nichtung der Raupen und Puppen einen ähnlichen Schaden im
nächſten Jahre zu verhüten.

Neu Röſſen, 20. Sept. Freundlich mutet in dieſem Jahre der
prächtig angelegte Sachſen platz mit ſeinen Blumen an. Jhm gegen
über lag bisher eine einſame Grasfläche vor dem Zweckverbandsgebäude.
Dieſe iſt nun in den letzten Tagen auch durch e Arbeit in eine
hübſche Anlage verwandelt worden. Langausgedehnte Beete ums
rahmen in weitem e ein e Rundteil in der Mitte des Platzes.
Wer jetzt durch die Straßen der Siedlung wandert, dem a noch zw
andere Neu Röſſener Kulturfortſchritte ins Auge. Das ſind der rieſige
Motorſprengwagen und der Aſchenkraftwagen, etwa von
den Ausmaßen des trojaniſchen eng Der Sprengwagen iſt in der
Lage, nicht nur den e r e ern gleichzeitig den Bürgerſteig einerſeits und die Hälfte der Grünanlagen, durch welche die Etehenba n fährt

(Merſeburger Straße und Pfalzſtraße), andererſeits zu berieſeln.
X NenuRöſſen, 20. Sept. Der Ausſchuß für Bilduüngs

weſen gibt in einem Rundſchreiben bekannt, daß die Beantwortung
des Fragebogens betr. Auswahl der Veranſtaltungen für dieſen
Winter recht zahlreich und mit Jntereſſe erfolgt iſt. Die Karten
beſtellungen ſind in einem Umfange eingelaufen, daß wegen nicht aus
reichenden Raumes die Vorſtellungen für Vorträge, Film und Theater
auf zwei Abende verteilt werden müſſen. Dieſe Stammkarten erhalten
deshalb laufende Nummern, von denen der für den betreffenden Abend
in Frage kommende Teil jedesmal vorher bekanntgegeben wird.
Genaueſte Beachtung dieſer Aufrufe iſt dringend geboten, um eine
reibungsloſe Platzverteilung zu gewährleiſten. Es ſtehen den Siedlungs
bewohnern recht ſeltene Genüſſe bevor, ſo u. a. in Muſik: Roſenthal
Geſangsquartett in Gemeinſchaft mit dem Schachtebeck-Streichquartett,

Thomanerchor, CorryNeraMark-LotharLautenabend; in Vorträgen:
Dr. Urban, Jmpreſſionismus und Expreſſionismus in Malerei und
Graphik; Bürgel, Die Werkſtätte des Aſtronomen, Hilfsmittel und
Methoden der Sternforſchung; Wildenhain-Sachs, Bunter
Faſtnachtsabend; in Theater: Fiſchers Muſikaliſche Komb-
dien und mehrere Stücke der Schauſpielergruppen vom Schauſpiel-
haus und Stadttheater Leipzig; Kammermuſik: Klingler-Quartett
(BeethovenFeier zum 100jährigen Geburtstag). Der Kartenverkauf
findet Montag, den 20. September 1926, von 3-7 Uhr, in der Turn
halle, Eingang links, ſtatt. Betrag wird auf Wunſch geſtundet. Die
Plätze werden wie bisher ausgeloſt. Wer 3 oder mehr Plätze neben
einander wünſcht, kann dieſes angeben. Am Donnerstag, dem
24. September, abends 8 Uhr, findet der erſte Kammermufik-
abend ſtatt. Es ſpielt das Weimarer Trio.

s Kötzſchen, 20. Sept. Ein Typhusfall. Die Frau des Gaſt
wirts Zähtzſch iſt Ende der vergangenen Woche an Typhus erkrankt und
ins Merſeburger Krankenhaus eingeliefert worden.
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S Atzendorf, 20. Aug. Am 12. d. M. konnte das e en e
Theodor Burckhardt das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. DerJubelbräutigam zählt 69 und die Jubelbraut 48 Jahre. Reich Ehrungen

wurden dem Paare zuteil.
8 Blöſien, 20. Sept. Der Landjägerei gelang es, auf dem hieſigenRittergut einen mehrfachen Die welcher beim Transport ſeinem

e entwichen war, wieder feſt zunehmen und ins Gerichtsgefängniserſeburg einzuliefern. Er war ſeit dem 20. Juli d. J. mit einer falſt en
Quittungskarte unter dem Namen Karl Steödecke aus Beeſenſtedt alsSeſcherſührer hier beſchäftigt. Jn Wirklichkeit war es ein zu einem Jahr

und ſieben Monaten Gefängnis verurteilter Arbeiter Albert B. aus Plötz
bei Löbejün, welcher ſchon einige Wochen von der Staatsanwaltſchaft
geſucht wurde.

Blöſien, 18. Sept. Ende des vor. M. hatte das Dienſtmädchen
Ella M. bei einem Vergnügen den Gaſtwirt B, nach der Uhrzeit gefragt.
Da der Gaſtwirt mit Ausſchank des Bieres beſchäftigt war, zog die M. ihm
die Uhr aus der Weſtentaſche heraus und ſah nach. Hei dieſer Gelegenheit
ließ ſie gleichzeitig einen in der Weſtentaſche befindlichen 3wanzig
markſchein in ihre Hand verſchwinden. Einige Tage ſpäter
en ſie in dem Lokal desſelben Gaſtwirts mit einer Freundin und einigenreunden ihren Geburtstag, den d in Wirklichkeit erſt im Oktober a
Die dem Wirt geſtöhlenen 20 M. dienten zur Begleichung der Zeche. Bei
den eifrigen Nachforſchungen der Landjägerei geſtand ſie nach anfänglichem
Leugnen den Diebſtahl ein und ſieht jetzt der Beſtrafung für ihre Frechheit
entgegen. Die M. wird im Oktober 16 Jahre alt. „Fruh übt ſich, wer ein
Meiſter werden will. Da die Kartofſelernte im Kreiſe Merſeburg ihren
Anfang genommen hat, bringen wir, um unſere Leſer vor Strafe zu ſchühen,
eine KreisPolizeiverordnung in Exrinnerung, wonach das Abbrennen von
Kartoffelkraut, Quecken uſw. auf dem freien Felde nur von rüh 8 Uhrbis nachmittags 5 Uhr unter Aufſicht von e elen ſettheren darf
de e werden mit Geldſtrafe bis zu 30 RM. oder entſprechender

aft beſtraft.
8 Bad Lauchſtädt, 20. e Jn der Halliſchen Straße verlor ein

Wotorradfahrer die Gewalt über ſein Rad und fuhr egen einen Baum.
Dabei ſtürzte er in den Graben. Außer einigen autabſchürfungen

anf er mit dem Schrecken davon. Das Rad wies einige Beſchädigungen
auf.

8 Schotterey, 20. Sept. Unfall. Bei dem am Sonntag hier
abgehaltenen StahlhelmBezirksappell, bei dem u. a. auch ein Kranz-
reiten ſtattfand, ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Als die
Pferde bereits am Ziel waren, lief ein Mann direkt in ein Pferd
hinein, welches erſchreckt wurde und durchging. Der Mann wurde
dabei zu Boden geworfen und trug erhebliche Verletzungen auf der
Bruſt und im Geſicht davon. Er wurde ſofort von anweſenden Sani
tätern verbunden.

8 Schotterey, 20. Sept. Als am vergangenen Freitag ein Laſt
kraftwagen mit Anhänger den Ort paſſierte, ereignete ſich ein Un
glücksfall. Der ſich auf dem Anhänger befindliche Mitfahrer fiel
vom Wagen herunter. Er wurde am Kopf und am Arm ſchwer verletzt.

8 Corbetha, 20. Sept. Schwer verunglückt iſt kürzlich der
Dachdeckermeiſter Brand aus Halle. Als B. mit Dachdeckerarbeiten
beſchäftigt war, brach eine Latte durch und B. ſtürzte herab. Der hin
zugerufene Arzt ſtellte Schädelbruch und Rippenbrüche feſt und ordnete
eine ken Uberführung in das Krankenhaus nach Halle an.

ützen, 20. Sept. Zwei hieſige Einwohner, die am Sonntag
nach Leipzig fuhren, kamen bei einem Straßenbahnunſall am Königs
platz ſchwer zu Schaden Durch falſche Weichenſtellung ſtießen zwei

er e mit re Anpräll e Dabei erlittender Schloſſer Ernſt Winkler und der Dreher Kurt Fritzſche
erhebliche Kopfverletzungen. Sie fanden Aufnahme im tadt
kränkenhauſe.

Kreis Querfurt
S Zeuchfeld, 20. Sept. Zu dem bereits gemeldeten Groß

feuer erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Donnerstag abend gegen

8 Uhr gingen 6 große nebeneinanderſtehende und dem Gutspächter
Fröhlich gehörige Getreideſchober plötzlich in Flammen auf. Trotzdem
die Nachbarwehren aus der weiteren Umgegend ſchnellſtens mit ihren

Spritzen zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren, mußten ſie zum größten

Teile wieder unverrichteter Sache heimkehren, da ſie ſolch rieſigem
Flammenmeere gegenüber machtlos waren und die große Hitze kein
Lebeweſen auf nahe Entfernung an die Brandſtelle herankommen ließ.
Der mächtige Feuerſchein war weithin ſichtbar und hatte zahlreiche
Neugierige herangelockt. Das Feuer brannte Freitag vormittag immer
noch. Der Schaden, der durch die Vernichtung von rund
1000 Zentnern Getreide (ohne das Stroh gerechnet) entſtanden
iſt, iſt ſehr groß. Er dürfte mit 14 000 M. nicht zu hoch gegriffen
ſein. Er iſt durch Verſicherung gedeckt. Über die Entſtehung des
Brandes läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen. Wie wir ſchon mit
teilten, wird Brandſtiftung als Racheakt vermutet.

Wesb gaged Wald
Roman von Willy Dencker.

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der alte Bertram ſtand wie ein Steinbild und ſchenkte den

ſchweigend das Zimmer verlaſſenden Mädchen keinen Blick. Es gab
keine Menſchen e auf der Welt, die ihn zu bewegen vermochten,
nicht einmal ſeine Tochter mehr, die dort, vom Schickſal zerſchmettert,
kniete und die Hand r Kindes mit Tränen der Reue und der Ver
en netzte. Doch, es gab noch einen Menſchen, um deſſentwillen
es ſich lohnte, die Laſt eines unſeligen Lebens weiter zu ſchleppen!
Eine Flamme der Unterwelt durchzüngelte den alten Mann. Er ergriff
ha ewehr, das in einem Winkel ſtand. Mit einer feierlichen Ge
ärde legte er die Waffe auf das Bett der Toten, erfaßte deren

Hände und brachte ſie mit dem Lauf der Büchſe in e Nun
mußte die Kugel, die ſie ausſenden ſollte, ihr Ziel a r hing
das Gewehr über ſeine Schulter und verließ das Gemach, einen lehten
Blick auf das ſtille Geſicht des toten Kindes werfend.

Die Frau, die davor kniete, hob nach einer Weile ſuchend den
Kopf. Fritz Sandbergs Schweſter wartete im Zimmer, bereit, treunachbarliche Totendienſte zu leiſten. Von der Magd, die Eliſabeth

eimgeführt hatte, war ihr im Vorübergehen geſagt worden, wer dieente Frau war. Sie behelligte die Unglückliche nicht mit Fragen.

Ein feines weibliches Gefühl hielt die ſonſt ſo draufgängeriſche Frau
davon ab. Jhr Junge ſteckte im Gefängnis, und deren Kind lag tot
vor ihr. Ein Band des Leides zog ſich von einem Menſchen zum
anderen. Der alte Bertram war ſtarr und ſtill hin ausgegangen.

Jm erſten Morgengrauen, als die Nebel noch dicht über en Wald
blößen lagen, hallte der erſte Schuß zwiſchen ragenden Kieferſtämmen.

ritz Sandberg hatte ihn abgegeben und das beſchlichene Wild verfehlt.
luchend ſchalt er über ſein Mißgeſchick.

„Sei doch nicht ſo laut!“ warnte einer ſeiner drei Genoſſen
„Ach was! Jch wollte, die im Forſthauſe hörten mich und liefen

mir vor die Flinte!“ ſchrie Sandberg maßlos.
„Beſſer nicht!“ ſagte der Warner nüchtern. „Wenn du nicht vor

ſichtiger biſt, &i e t nach Hauſel!“
„Wir guch!“ bekräftigten die andern.
„Bangbüchſen! Erſt waret ihr die reinſten Helden vor Jagd und

Kampfluſt, und jetzt möchtet ihr am liebſten in ein Mauſeloch kriechen!“
ſpottete Fritz Sandberg.

Es iſt doch ſinnlos, ſich unnütz den Teufel n den Hals
wünſchen! Zeig uns lieber eine Stelle, wo mehr Wild zu finden iſt!
Heute iſt auch gar nichts los!“

Sandberg ſchwieg. Eigentlich hatten die Genoſſen recht. Dumpfdrang der Schall von Schüſſen aus nordöſtlicher Richtung an ihre

ren.
„Die ſcheinen mehr Glück zu len als wir!“ äußerte einer der

Wilderer. „Am See iſt etwas zu holen Wir ſollten auch dorthin
en Das r iſt dort ſo ergiebig, daß wir alle auf unſere

oſten kommen würden!“ein wenn die aus dem Forſthauſe d ebenfalls dorthin auf
die Sprünge machen Wir wollen ſie doch durch die Schießerei an
den voneinander entfernteſten Stellen in Ungewißheit über unſere
Wege verſetzen! Wenn's nur da hinten am See knallt, ſuchen uns
die verehrten Herrſchaften ſicherlich nicht auch noch anderwärts.

„Wir haben vorige Nacht auch nichts geſchoſſen“, murrte der
andere. „Hätteſt uns ja heute auswechſeln können!“

„Seid nicht ſo ſutterneidiſchl Jhr kommt auch noch dran! Es
kommen noch mehr Nächte!“

Provinz und Nachbarländer
Energiſcher Proteſt

der Gewerbetreibenden
Halle. Dur den Stadtbankſkandal, durch den

Millionen von Mark verloren gegangen ſind, hat ſich die Erregung
in den Kreiſen des Handels und des Handwerks über die Steuer
maßnahmen des Magiſtrats bis zur Empörung ausgewachſen. Das
beſtätigt auch die Verſammlung der Gewerbetreibenden am Sonntag,
die von der Deutſchen Wirtſchaſtspartet einberufen war. Zunächſt hielt
Landtagsabgeordneter Kockelt (Magdeburg) einen Vortrag über all
gemeine Skeuerfragen, wobei er die Finanzwirtſchaft des Finanz
miniſters Reinhold einer herben Kritik unterzog. Nach ihm ſprach der
Parteifekretär Gerber über die Steuerverhältniſſe in der Stadt
Halle. Er ſchilderte die Verhandlungen, die die Wirkſchaftspartei mit
dem Bürgermeiſter Seidel geführt habe, ohne daß e daraus etwas
Poſitives ergeben habe. Der Magiſtrat iſt bisher auf die Forderungen
des Handels und des Gewerbes nicht eingegangen, bis nun endlich aus
bürgerlichen Stadtverordnetenkreiſen heraus der nächſten Stadt
verördnetenverſammlung Anträge auf Herabſetzung der Gewerbeſteuer
unterbreitet werden ſollen. r einer lebhaft geführten Ausſprache,
in der auch ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter ſein Wohlwollen für
das e und den kleinen Mittelſtand bekundete, wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der es heißt, daß die verſammelten Ge
wer betreibenden von Halle an die Stadtverordneten das Erſuchen
richten, für eine weitgehende Ermäßigung der Gewerbe
ſteuer für 1926 einzutreten. Die e kann ſich nicht mit
Erklärungen des Magiſtrats zufrieden geben, wenn auch das tatſächliche
Gewerbeſteueraufkommen für 1926 den Voranſchlag nicht weſentlich
überſteigt. Es geht nicht an, daß ein erheblicher Überſchuß an Ge
werbeſteuern erzielt und dann zur Deckung anderer unvorhergeſehener
Ausgaben verwendet wird. Ein Abbau der Steuer iſt unumgänglich
notwendig. Die Verſammlung erwartet daher von den Stadtver-
ordneten, daß ſie ſich nicht mit allgemein gehaltenen Erklärungen
ſeitens des Magiſtrats abſpeiſen laſſen, ſondern die Herabſetzung des
e durchſetzen. Auch der Halleſche Bürgervereinat eine Reihe Forderungen an den Magiſtrat und die Stadtver
ordneten gerichtet, in denen die Herabſetzung der Gewerbeſteuer ge
Weln wird. Des weiteren verlangt die Bürgerſchaft vom Magiſtrat

uskunft über die im Jahr 1925 erhobenen Steuerbeträge.

Verſchmelzung der Stadtbank Halle?
Der ſtädtiſche Haushaltsausſchuß von Halle lehnte einen

Antrag des Magiſtrats, wonach die Stadtbank den ſoliden Firmen unter
ihren Kunden weiter Kredite geben ſoll, ab. Der Magiſtrat hatte dafür
250 000 M. verlangt und gleichzeitig mitgeteilt, daß man ſchon bis zum
Oktober die Stadtbank mit einem großen finanzkräftigen Inſtitut zu ver
ſchmelzen hoffe. Anſcheinend iſt dabei an die Giro- Zentrale gedacht
Die Stadt würde in dieſem Falle durch Anleihemittel die nötigen
Mittel für die Verſchmelzung der Stadtbank ſchaffen.

Abgewieſenes Diſziplinarverfahren.
Cöthen. Die anhaltiſche Regierung hat den Antra de

einigten Vaterländiſchen Verbände über die Einleitung des Diſziplinarverfahrens gegen den Studiendirektor Lohmann Cothen) mit der Be

gründung abgelehnt, daß „zur Einleitung eines a d eine echte
er Lohmann oder zu Maßnahmen im Aufſichtswege keine

eranlaſſung“ vorliegt, weil Lohmann mit ſeiner Außerung „nur hat
um Ausdruck bringen wollen, daß die Farben Schwarz-Weiß
ot dadurch geſchändet worden ſeien, daß ſie das Grab

von Mördern K. mückt hätten. Hiermit hat Lohmann eine
objektive Tatſache behauptet, für deren Wahrheit er Unterlagen bei
ebracht hat. Auch aus der Form ſeiner Außerung kann die Abſicht
er Beleidigung der Farben Schwarz-Weiß- Rot und der Vaterländiſchen Verbände nicht entnommen werden“.

der Ver

Der Brocken Flieger lebt.

Meldung, Brocken Flieger

Große Mengen Getreide verbrannt.
Coswig. Jn den Abendſtunden des Sonnabend brannten ſämt

liche Scheunen und Stallungen eines hieſigen Landwirts
bis auf die Grundmauern nieder. Die Gebäude waren erſt vor kurzer
Zeit angelegt. Das in den Scheunen lagernde Heu und Getreide
wurde vernichtet. Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Der entſtandene Schaden iſt ſehr groß. Er
iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

„Und vielleicht noch mehr Landjäger!“
„Sind denn überhaupt noch welche von der Sorte da?“
„Haſt du geſehen, daß ſie alle nach dem Bahnhof gezogen ſind

J et et aufgepaßt. Ein paar müſſen in Hellenſee zurück
geblieben ſein.

„Weil ſie wohl dem Frieden auf den Ziegeleien noch nicht rechttrauen. Könnten wohl beruhigt ſein. Die Schaſe blöken ja alle wieder

e im Stall beim dürren Futterl“
„Nicht allel“ erinnerte ein Wilderer.

„Na, ja, ihr paar Unentwegten! Arbeiten tut ihr ja auch ſchon
wieder! Ein Wunder, daß ihr trotzdem heute wieder mitmacht!“

S Lachen antwortete Fritz Sandberg. „Es geht doch
nichts über die Jagd!“

„Namentlich, wenn man keine Pacht zahlen braucht!“
„Nun ſchwatzt ihr! Stille, bittel!

Sie verſtummten. Sandberg überlegte eine Weile. Wieder hallte
es im Nordoſten auf.

„Das iſt Emil vom dritten Trupp“, ſagte Sandberg. „Jch kenne
ihn an dem eigentümlichen Knall ſeines Schießzeuges
heraus. Der ſcheint ſich mit ſeinen zwei Mann auch nach dem See
zu zu bewegen.

„Holen alle den Ruckſack voll in dem Paradies dort! Los,
noch iſt's Zeit!“

Sie ſchlugen haſtig den Weg nach e ein. Sandberg
erklärte, er wolle vorſichtshalber noch einen Schuß abgeben, um die
Spur zu verwiſchen.

Er feuerte in die Gipfel. Vögel, aus dem Schlaf geſchreckt,
kreiſchten auf. Es hörte ſich wie Angſtſchrei kleiner Kinder an
Dann breitete ſich wieder Stille über dieſen Teil des Waldes aus

„Pſt!“ flüſterte Sandberg, als ſie durch den Erlenbuſch ſtiegen,
der ſich neben dem kleinen Pſad hinzog, auf dem das Gedenkkreuz für
den erſchoſſenen e ſtand. Sie duckten ſich und ſpähten nach dem
im fahlen Grau ſichtbar werdenden Kreuz. Dort ſtand ein Mann,
das Gewehr ſchußbereit im Arm, halb an das Kreuz gelehnt, ſtumm
und ſteif wie eine Schildwache.

„Eine Falle Sandberg ſchlich mit katzenhafter Gewandtheit
heran, bis er in der nächſten Nähe des Mannes am Kreuz an
lang war.„Bertram!“

Der Mann am Kreuz zuckte zuſammen und riß die Büchſe an

die e alter Knabel Jch, der Sandberg, bin's. Warum biſt du
ſpät nachgekommen Wir haben eine ganze Weile auf dich

gewartet.“
„Jch warte ſchon jahrelang“, antwortete der alte Bertram mit

dumpfem Hohn.
Fritz Sandberg betrachtete ihn verſtohlen. „Was macht Friede?“
„Schläft! Schläft tief und feſt!“
„Gut, freut mich! Aber, lter, das iſt hier kein guter Platz

r uns! Lockſt ja wie ein gefeſſelter Uhu die Krähen an, wenn du
ich hier zur Schau ſtellſt!“

Wereherd er kommen!“
„Wer?
Der alte Bertram ſchwieg. Er begab ſich zu Sandberg in dasbergende Dunkel des Waldes Haſt recht! ch könnte ihn ver

ſcheüchen, wenn er mich ſieht!“
„Fritz!“ gen die anderen. „Komm doch endlich!“

n der Nähe fielen Schüſſe.
„Hallol! Emil!“
„Ja, wir ſind's!“

hat l

Straßenbahnunglück am Königsplatz

Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn

ſtellung fuhr ein r Linie 2in die Flanke Zwei Perſonen wurden erheblich verletzt und
mußten dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt werden. Die be
ſchädigten Wagen, die beide noch vetriebsfä t waren, wurden in den
Bahnhöfen ausgewechſelt. Uber die Schuld frage ſchweben noch
Erörterungen.

Schwerer Autvounfall.
i Chemnitz. Jn der Nacht fuhr auf der Staatsſtraße nach

NiederWieſa in der Nähe der Stadtgrenze ein Perſonenkraftwagen,
der dem aus Agypten ſtammenden Jngenieur Rick gehört, gegen einen
Straßenbaum. Dabei überſchlug ſich der Wagen und ſtürzte in den
Straßengraben. Von den Jnſaſſen wurde eine in Chemnitz wohn
hafte Kellnerin getötet. Der Führer, ein Freund des Jngenieurs,
und eine Frau wurden in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem Chem
nitzer Krankenhaus gebracht.

Die Jenger Kohlenſchiebungen
Jmmer noch unaufgeklärt.

n der Linie 19 einem Zug der

Jena. Wie aus Jena berichtet wird, ſteht nach der amtlichen
Darſtellung der Angelegenheit nur feſt, d „die Rechnung nicht
ſtimmt“. Nach den Feſtſtellungen der Bahnbehörde ſind 79 für die
Schottwerke beſtimmte Kohlenwaggons nicht auf ihr Anſchlußgleis,
ſondern auf das Freigleis transportiert worden wo ſie von der
Kohlenhandelsfirma Häd rich entladen worden ſein müſſen. Nun
behauptet dieſe, die 79 Waggons als Rückgabe für eine der Firma
Schott vorher geliehene gleiche Waggonzahl zurückerhalten zu en.
Demnach müſſen vorher die für die Firma Hädrich veſtimmten, der
Glashütte geliehenen Wagen vom Freiladegleis auf das Anſchlußgleis
Schott umrangiert worden ſein.
Der e Schottangeſtellte Blüthner behauptet,

die fraglichen ggons mit Hilfe eines vor kurzem verſtorbenen
Eiſenbahners unter Umgehung der e Umleitüngstaxe von un
gefähr einer Mark ſchwarz rangiert haben. Von dieſem „Um
rangieren“ iſt der Verwaltung nichts bekannt. Die ſchwarz
rangierten Wagen ſind auch, na e des die Ausladearbeiten
bei Schott leitenden Arbeiters, auf dem er nicht angekommen.
Es waren übrigens keinerlei Erkennungsſchilder an den dei Schott
eingehenden Wagen befeſtigt, aus denen erſichtlich war, daß die Wagen

urſprünglich e g r Jnhaber der Kohlenfirma Hädrich gibt an, daß dieſe Erkennungszettel aus Konkurrenz
gründen entfernt worden ſeien. An Hand der Schottſchen Buchungen
wurde inzwiſchen feſtgeſtellt, daß die beim Werk eingegangenen Kohlen
wagen die Nummern der Liefergrube der Firma
nur einige Waggons von Hädrich ſtammen

Berufung im Falſchmünzerprozeß.
Sondershauſen. Wegen Anfertigung falſcher 50- Pfennig Stücke

war der Elektromechaniker Selmar Bühling in Stockhauſen vomgemeinſchaftlichen Schöffengericht hier zu 228 W Zucht haus
verurteilt worden. ein Vater erhielt wegen e 1 d Ge
fängnis und ſeine Mutter wegen des Vertriebs der Falſchſtücke
128 Jahr Gefängnis. Die Angeklagten hatten in der erſten Ver
h ig geleugnet. Jn der Berufungsverhandlung vor der
ieſigen Strafkammer legte Selmar Bühling ein teilweiſes er Weg

ab. Er will etwa 80 Falſchſtücke hergeſtellt haben, während
ſeinem Fabrikat etwa 400 in Umlauf geweſen ſind. Die S des
Selmar Bühling und ſeines Vaters wurde e Die Strafe
der Mutter wurde auf 6 Monate ermäßigl, da bei ihr nach dem ärzt
lichen Gutachten verminderte Zurechnungsfähigkeit angenommen wurde.

Der rehabilitierte Bürgermeiſter.
Neundorf. Das Diſziplinarverfahren gegen den Bürgermeiſter

Guſtav Klaue iſt durch einen Beſchluß des anhaltiſchen Staats
miniſteriums eingeſtellt worden, nachdem die e e ergeben
hat, daß ſich Bürgermeiſter Klaue eine Verletzung ſeiner Pflichten
als Gemeindeoberhaupt in keiner Weiſe hat zuſchulden kommen laſſen.

eſtimmt waren.

chott trugen und

Leipzig.
Allgemeine Tageseinteilung

3—4 Uhr nachmittags Ubertragung von Königswuſterhauſen.
e du rn Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

em Büchermarkte.
e Ahr abends: Schulrat Dr. Kürſten: „Die Thüringer Mund

arten.
r abends: Ernſt Mühlbach: „Was wiſſen wir vom Welt

gebäude.“
7.30 r abends: Wettervorausſage.
7.45 Uhr abends: Sinfoniekonzert.
Anſchließend Preſſebericht, Sportfunk und Tanzmuſik.

„Donnerwetter, ſeid a beladen!“
„Wir haben was geſchafft Ein Glücksmorgen!
Aber es iſt zu dumm, Kinder! Jeht ſind wir ziemlich auf einemHaufen beiſammen!“

„Denkt wohl, ihr könnt alles allein einheimſen! Iſt nicht! Jetzt
laßt uns mal ſam Schuß kommen und ſchlagt euch dahin, woher wir
gekommen ſind!“

„Sandberg!
Er hat recht, ihr habt genug! Beeilt euch und knallt unterwegs

ein pgarmall“
„WMenſch, eigentlich iſt's eine Tollkühnheit, daß wir gleich ein

paar Nächte hinkereinander losgehen, anſtatt Pauſen einzulegen!

e du dich„Nein!“
„Na, alſo!“
„Fritz, da kommen e und Max und derNunker ins Kraut]! Maul halten! Das ſind
Alle legten ſich blitzſchnell in Deckung. Man muß Vorſicht üben.

Nur einer blieb ſorglos. Aus der Decküung heraus rief er „Paull“
Die Geſtalten, die in größter Entfernung, behutſam die Bäumeals Deckung benutzend, dagerkamen, blieben beim Hall des Rufes

wie angewurzelt ſtehen
„Eſel!“ knirſchte Sandberg den n an. Er hatte die Gefahr

erkannt. Das da drüben waren keine ildſchützen.
Aus dem Staube, Jungens!
Hier und da ſchlängelten ſie ſich zurück.
Auf der anderen Seite fluchte Harſter Meißner: „Hängen laſſe

ich mich, wenn nicht einer gerufen hat!“
„Mir war's auch ſo“, pflichtete der junge Hilfsförſter bei.
gen beiden Landjäger ſchüttelten den Kopf. „Wir haben nichts

gehört.
„Trotzdem, mit Vorſicht heran!“
Die vier Männer ſchlichen weiter.
„Weitab können wir nicht ſein. Wahrſcheinlich ſind die letzten

Schüſſe am Ufer unten abgegeben worden
„Dann kommt ihnen dort der Aſſeſſor mit Jhren beiden Kollegen

in die Quere, Wachtineiſter! Mein Freund Haupt muß übrigens auchbald in der Gegend n mit ſeinem kleinen Lehrling. Ein fixer
Kerl, nicht totzukriegen! War den ganzen Tag auf den Beinen und
ſpaziert, nun doch mit. Wird mal ein tüchtiger Förſter werden. Na
ja, iſt ja auch mein Neffe!“

in leiſer Pfiff.
örſter Meißner lachte: „Der Antonl“
er r Mann tauchte auf.

„Onkel Meißner, hier war ein Mut Trupp! Jch habe ſie be
Jetzt ſind ſie ſchon alle Mann an den See Wenn wir

uns n ſein kriegen wir ſie noch.
„Vo iſt dein Meiſter Junge?“
Ihnen ſchon gefolgtl

Der Graubart gab einige Anweiſungen. Die kleine Schar ver
teilte ſich auf eine breitere Strecke und dräng nun vorſichtig und wort
los u dem See vor. Anton ſchlich wie ein Spürhund voraus.

1s die Kette an einem dichten Brombeergebüſch vorüber gezogenwar, erhob ſich der alte Bertram daran r iſt nicht dabei
Auch Foörſter Haupt nicht Lautlos verſchwand er wieder.
Der n führte die anderen beiden Landjäger von nord
öſtlicher Richtung aus in die Nähe des Sees, nachdem er ergebnis-
los große Strecken der nördlich desſelben gelegenen Waldungen ab
geſtreift hatte.

tag mittag um 3812 Uhr am Königsplatz. Durch falſche Weichen

r von

0 3 m
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Ein ſchwarzer Tag für Merſeburg!
99 D dem Gaumeiſter mit 10 2 niedergekantert. VfL. vom Alt

eiſter Wacker mit 83 geſchlagen Preußen rettet die Ehre
Der Fortgang der Verbandsſpiele brachte für Merſeburgs Fuß

ballfreunde geſtern eine herbe Enttäuſchung Mit der völlig über
raſchenden vernichtenden Niederlage des Sportvereins 99, deſſen Auf
ſchwüng in [ebter Zeit underkennbar war, wird man nanche Hof
ungen zu Grabe kragen müſſen. Der Sporiverein 99 bleibt alſo
e die überraſchungsmannſchaft wie in der Spielzeit
925 die ſowohl nach der angenehmen als aber auch nach der un

gen men Seite hin enttäuſchen kann. Während ſie im lehten Ver
nei des alten Spieljahres dem ner ein unentſchiedenes

keffen lieferke, unterlag ſie geſtern mit einer Auſſtellung, die ohne
weifel über weit beſſeres Spielermaterial verſügte, als im Frühjahr
gs bedenkliche an der Niederlage iſt die völlige Kontakt

oſigkeit zwiſchen Läuferreihe und Sturm, die ihren Hauptgrund in
der Schwäche der letzteren hat. Der Sportberein war mit der gleichen
Taktik in den Kampf gegangen wie die Sportfreunde, und hatte in
ſeiner Mannſchaftsaufſtellun, das Schwergewicht in den Sturm ge
legt, um die Sportfreunde-E gleich im Anbeginn zu überlaufen. Daß
ihm das nicht gelang, kann nicht zum Vorwurf gemacht werden wohl
aber, daß die Umgruppierung der Mannſchaft erſt zu ſpät, nach dem
deren und fünften Erfolge der er vorgenommen wurde. Die
Merſeburger werden aus der geſtrigen Niederlage die Lehre gezogen
haben daß der beſte Sturm mächtlos iſt, wenn die Unterſtüßung
der Läuferreihe n und werden hoffentlich ihr Mannſchaftsbild dem
entſprechend in Zukunft ändern. Das Fazit des geſtrigen Kampfesür die Meiſterſchaftshoffnungen iſt die Erkenntuis, daß
die SportfreundeElf noch immer die beſte Mannſchaft im Saalegan
iſt, die durch ein wunderbar kraftvoll angelegtes Angriffsſpiel, das
Wnz auf Erfolg gerichtet iſt, ſich ſchwer einen Sieg auch in dieſer
Spfelzeit nehmen laſſen wirß, und, wenn nicht beſondere Umſtände
eintreten, wohl wieder der erſte Anwärter auf den Meiſterſchafts
titel

uf das gleiche Konto einer falſchen Mannſchaftsaufſtellung iſtVerſagen e Vf S. e zu ſetzen. h ier an
ergleich mit dem letzten Aufeinandertreffen dieſer beiden Mann

ſchaften für Merſeburg einigermaßen niederſchmetternd. Konnte doch
der Vfo. am Ende der letzten Spielſerie den u Wacker ſicher mit
mit 6.4 niederhalten. Das einzig tröſtliche an dieſer Nieder äge iſt,
daß mit ihr keine Punkte verloren gehen, da das Spiel ja nur als
Geſellſchaftsſpiel ausgetragen wurde. i
Die Ehre Merſeburgs rettete geſtern die erſte Preußenmannſchaft,

Zie r an n t e e W rer ſichererieger wurde und ſomit die zweiten Pluspunkte gewinnen konnteNachſtehend die Splelbertchte:

Sportfreunde Halle 99 Merſeburg 10 2!
S (Eckenverhältnis 2:3.)er Saalegaumeiſter in Hochform, 99 nach dem im Spiel gegenBoruſſia a gezeigten guten ren er wiederznertenxent

aben die die unker einer unglücklichen Auf
n Tag gehabt wie geſtern; alle noch

Die Mannſchaft war, nachdem

i

t

oft gezeigten Kampfgeiſt, der ſchon manch verloren geglaubtem Spiel
eine günſtige Wendung gegeben hat.

Ein ſo hoher Torunterſchied war jedoch keinesfalls verdient und
entſpricht nicht ganz dem Spielverlaufe, rn die gute Geſamt
leiſtung des Gaumeiſters nicht geſchmälert werden ſoll. Er führte ein
großes Spiel vor und man muß ihm in den diesjährigen Verbands

„Die Burſchen gehen uns durchs Garn, Herr Aſſeſſor!“ rief
der jüngere der beiden Landjäger, ein beweglicher und tatenfreudiger

Mann, unmutig aus. n„Schon möglich, Herr Gruber!“ gab Franz Berger mit einemLächeln zurück. „Nicht jede Jagd iſt von Erſolg begleitet. Aber
es wäre auch mir lieber, es ginge uns re wie den Jägern des
weißen Hirſches. Die Leutchen werden zu übermütig.“ Er ſtutzte
und ſtieß einen leiſen Pfiff aus. „Sieh da!“

Der Landjäger Huber bückte ſich und hob aus dem Beerenkraut
eine Tabakspfeife. Aus ihrer Beſchaffenheit entnahmen die Männer,
daß ſie erſt vor ganz kurzer Zeit hier verloren worden ſein konnte.

„VNun gilt's auf der Hut zu ſein!“ ſagte der Aer ernſt.„Wer ſich um dieſe ſachtſchlafende Zeit im Walde umhertreibt,

ohne von Amts wegen dazu verurteilt zu h. der hat irgendein
tagſcheues Gewerbe zu verbergen.“ Erx wechſelte n einige Worte
mit den beiden Beamten über die Art ihres weiteren Vorgehens.

Der Hall der Schüſſe am See trieb ſie zur Eile an. Einmal
ſtieß Franz Aue den Ruf eines Vogels aus, das zwiſchen den Ver
folgern der Wilderer verabredete Verſtändigungszeichen. Unfern ant
wortete ein gleicher Ruf. Einige Minuten darauf ſtießen e auf
Albrecht Haupt, der dem Aſſeſſor berichtete er en eine Gruppe
der Wilderer ſich mit mehreren anderen vereinigen ſehen. Der Sand
berg n der Anführer zu ſein. habe n deutlich erkannt
Ein Wunder übrigens, daß ich ihrer Aufmerkſamkeit entgangen bin

„Weidmannsheil!“ Der Aſſeſſor warf einen Blick auf ſeine
Armbanduhr. „Wenn wir ſie nun nicht bald ſtellen, iſt's heller Tag,
und ſie ſt daun ſicher ſchon weit auf und davon! Wo ſteckt Förſter

eißner
habe ihm Anton zugeſchickt. Er Kr in breiter Front vonSüdoſten her das Seeufer gen kommen. ir befinden uns nördlich

von ihm. Wenn mich nicht alles täuſcht, umfaſſen wir die Wild
ſchützen jetzt wie mit einer Zange. Sie ſind freilich ſehr gewitzt und
verſtehen einen unvermuteten Haken zu ſchlagen

Jhre Front auseinanderziehend, pirſchten die vier ſüdwärts
Der Forſtaſſeſſor und der Landjäger Gruber bildeten den linken

Flügel. Albrecht Haupt befand ſich dem ſchon durch die Waldlücken
matt heraufſchimmernden Hellenſee am nächſten. Schreie von Waſſer
pögeln klangen mitunter vom See herauf. Heller ſich der junge
Tag über die rauſchenden Wipfel. Die Wilderer ſchienen ſich vecht
zeitig in Sicherheit gebracht zu haben.Plöblich ſuhr Franz Berger zurück. Hinter einem mächtigen
Baumſtamme ſprang ein Mann hervor, die Büchſe an der Wange
Der Aſſeſſor vermochte faſt, in die e e erſ Laufes zu ſehen,
ſo nahe war ſeiner Bruſt die todbringende Waffe Er ſtieß einen
Schrei der Überraſchung aus und hob mechaniſch ſein Gewehr. Ein
Gedanke in ſeinem Hirn lachte höhniſch ob dieſer unnützen Bewegüng.
Des andern Vorſprung war nicht mehr einzuholen. Dort ſtand der
Tod in der Geſtalt des alten Bertram. Unwillkürlich ſchüttelte ihn
ein Grauen, als er in des Gegners verzerrte Züge blickte. Der gab
kein Exrbarmen.

Abrechnung!“ ſchrie der alte Bertram. „Das iſt die Rache
ür Friedel“r undert, zweihundert Meter weiter tauchten im Laufſchritt Förſter

Meißnex und ſeine Helfer auf, zwei drei Männer en die in
wilder Haſt ſeitlich auszubrechen verſuchten. Schrille Pfiffe ertönten.
Ein Schuß krachte.

Es war nicht der alte Bertram, der ihn abgegeben hatte denn
wie eine Ohnmacht war es über ihn gekommen. „Die Augen Die
Augen von Friede hat er!“ dachte er jäh. Ich kann ihn nicht töten!Keller Schweiß brach aus ſeiner Stirn. Der Rächer wurde ſchwach.

ge

en H

e wiederum Chancen einräumen. Die Mannſchaft, die ſich in
etzter Zeit ſtändig verbeſſert hat, wies keinen ſchwachen Punkt auf.
Bei der feſtägen Form wäre ſicherlich auch jeder andere Gegner ge
m t Sie beſitzt ſchußgewaltige Stürmer, die aus jeder Lage
chießen! Recht gut war der rechte Flügel mit A. Böhme. Die Tore

verteilen ſich guf ſämtliche Stürmer, zum Teil Glanzleiſtungen, gegen
die ſelbſt ein Rummel machtlos war

Der Unparteiiſche (Hick, Sangerhauſen) leitete das harte, aber
faire Spiel zufriedenſtellend

Die Reſerpemannſchaft holte ſich von Sportfreunde Re
ſerve die erſten Punkte. Der knappe 32-Sieg iſt ſicherer erfochten,
als das Reſultat beſagt. Die Mannſchaft zeigte trotz Erſatzes an
ſprechende Leiſtungen; gut war die Verteidigung

VfL. Merſeburg von Wacker Halle
3:8 geſchlagen

Was iſt mit unſerem VfL. 2! Das erſte Verbandsſpiel gegen den
1:4 verloren und geſtern das kataſtrophale 3 8 gegen

Wacker! an beginnt e aufmerkſam zu werden. Jſt irgend
etwas nicht in Ordnung bei dieſem bisher doch ſo gut geleiteten und
noch im vorigen Jahre ſo erfolgreichen Verein Dieſe Frage traf
geſtern in Halle wiederholt unſer Ohr.
Scobviel uns bekannt, befindet ſich der Verein abſolut nicht in

einer direkten Kriſis, krankt aber an dem Unvermögen ri tigerMann n Es ſteht ihm mehr wirklich gutes Spieler
material zur Verfügung wie vielen anderen Vereinen unſeres Gaues.
Man braucht nur die Spiele ſeiner ReſerveElf, die ja bekanntlich
Gaumeiſter ihrer e wuürde, nachzuprüfen, um dieſe Behauptung
beſtätigt zu finden. Aber der Verein beſitzt nicht den Mann, der
imſtande wäre, bei der ne einer erſten, alſo der Re
präſentationsmannſchaft, das Richtige zu r Starres Feſthalten
am Althergebrachten untergräbt mit gefährlicher Beharrlichkeit
Renommee und Fortkommen des einſt führenden Merſeburger Fuß
ballvereins. Und wie mit Blindheit geſchlagen ſtehen weite Kreiſe
des VfL. dieſer verhängnisvollen Situation gegenüber. Es liegt eine
gewiſſe Dragik in dieſem Zuſtand, der ſchleunigſter Abhilfe bedarf,will der Verein mit ſeiner erſten Manhſchaft nicht auf die ſchiefe
Ebene geraten

Was der VfL. geſtern wieder zu dem Spiel gegen Wacker als ſo
e „Experimentiermannſchaft“ herausbrachte, warf alle Voraus
ſetzungen und Hoffnungen über den Haufen. Es kraten gegen den intärkſter Rüſtung erſchlenenen Altmeiſter an: Herfurth on Becker,
autenſchläger, Dreſe, Bartſch, Sander; Blüher, Gliesmann, Kaber

mann Geiler, Röhr. Abgeſehen von einer annehmbaren halben Stunde
ewaltſamen uſammenreißens, die ſogar zu einiger Feldüberlegenheit
führte, hatte dieſe Mannſchaft ſich durchweg den Direktiven Wackers
anzupaſſen. Und ſie kann von Glück ſagen, daß die Hallenſer nicht
einen ihrer beſten Tage hatten ſonſt wäre ſie weit weniger glimpflich
e Thomas, Bräutigam und Keindorf überboten ſich im
Auslaſſen delikater n e Auch litt der Altmeiſter unter
der Uneinigkeit im Sturm. Jn noch, höherem Maße machte ſich die
gleiche Erſcheinung aber beim V. Wemerkbar, wo Kabermann ſich
viel mehr in laukem, den Nebenſpielern die Luſt nehmenden Räſo
nieven als im Vorangehen mit gutem Beiſpiel geſiel. n Gebaren
wirkte um ſo peinlicher, als das Spiel gang unerwartet ſtark beſuchtwar. Der hinterlaſſene Eindruck der Seruteer Mannſchaft war
denn auch nichts weniger als günſtig.
Die a der hohen Niederlage ſind außerdem in der Unzu

länglichkeit des Sturmes zu luchen, der wieder völlig e
und führerlos ins „Blaue“ hinein ſpielte, bar jeder geiſtigen Hilſe
Es war abſolut keine Flüſſigkeit in der Ballführung und nicht die
re Ballkontrolle zu verzeichnen. S beſaß Wacker das ent

eſcheidende Ubergeicht. Wies auch die Verteidigung des Altmeiſtersen dane Be zu er en m Schw och in ſeinem Rückgrat, derHeere viel ſolider fundiert als Merſeburg. Der Sturm der
allenſer ſtützte ſich auf ſeine Deckungsreihe und nahm ſie in Be

drängnis durch Küges Rückſpiel für neuen Aufbau in reichlichem
Maße in Anſpruch. Dadurch kam die für den Erfolg nötige Mann
ehe ammen arbeit zuſtande, die beim VſL. ganzlich

ehlte.
Mit klarem Abſeitstor ging Wacker nach 15 Minuten durch einen

Strafſtoß, den Stiemann prächtig aufs Tor gab, wo er von dem ab
ſeits ſtehenden Thomas W ntte. würde, in Führung. Durch Glies
mann glich Merſeburg 12 Minuten ſpäter aus, doch ſtand der Kampf

bei V bereits 3 1 für Halle.der
Merſe

Beim Stande von 5 kam
f. wieder durch Gliesmann zum zweiten Tor. Das rüttelte

Zu ſeinem Verhängnis; denn der geſchmeidige Landjäger Gruber hatte
re die Lage erfaßt und hitzig ſein Gewehr hochgeriſſen. Jm An
brurgi erit einem halberſtickten Laut warf der alte Bertram die Arme
hoch. Dann brach er zuſammen.

Gruber lachte erregt „„Das war auch die höchſte Zeit! Um
Haaresbreite wären Sie derjenige geweſen, Herr Aſſeſſor!“ Er beugte
ich über den Gefallenen. „Alter d es tut mir leid, daß du
gran glauben mußteſt, aber warum fingſt du an! Jeder iſt ſich

ſelbſt der Nächſte!“
Der alte Bertram ſtarrte nur den Forſtaſſeſſor an, der in ſcheuer

e ſich nur mühſam ſammelnd, auf den Wilderer
niederſah.

„Friede iſt tot wird Sie nicht mehr ſtören!“ ſtöhnte der.
r kniete nieder beugte ſich g. dem Wunden. „Warumbringen Sie mich mit Jhrer Enkelin in erbindung?“ fragte er in

großer Erregung. „Was iſt mit Friede
Der alte Bertram rang nach Akem. „Sie war Jhr Kind, Guſta

Strömers Kind!“
Die Augen des e ſchloſſen ſich kraftlos.

Franz Berger fühlte, daß auch ihn ſelbſt jählings die Kräfte ver
ließen. ie Wahrheit, die er geahnt hatte und vor der er geflüchet
war, weil er ſich ihrer n in der Vorſtellung, daß ſie möglich ſein
könnte, geſchämt hatte, ſchlug ſeinen Stolz nieder.

Landjäger Gruber rüttelte ihn an den Schultern „Herr Forſt
aſſeſſor, was iſt Das darf nen nicht nahegehen! Bedenken
Sie, wenn er eher zum Schuß gekommen wäre als ich!“ Des
jungen Beamten Augen verrijeten dabei ſelbſt ſeine innere Verſtörung.
Es war doch nicht ſo einfach, einen Mitmenſchen vom Leben zum
Töde zu befördern. Ja, im Krieg war es anders geweſen Da war
man ja überhaupt kein nur noch eine Vernichtungs
maſchine geweſen. Hier mitten im Frieden das tödliche Blei in eine
atmende Bruſt zu pflanzen, das bereitet wahrlich keine Genugtuung.

Franz Berger richtete ſich auf. „Haben Sie Dank!“ Er ver
mied en deſſen bewußt zu werden, dem anderen, der ihm
augenſcheinlich das Leben gerettet hatte, die a zu reichen. Der
Beamte empfand es und neigte bedrückt ſein Haupt.

Jnzwiſchen hatten die anderen Beamten die aufgeſtöberten Wilderer
verfolgt und ihnen mehrere Schüſſe nachgeſchickt, ſo daß ſie es vor
ogen, die Waffen zu ſtrecken und ſich zu ergeben. Es warcn drei

achzügler der Wildererſchaft. Unter der geſchickten Führung Fritz
Sandbergs hatten ſich ihre übrigen Mitglieder bereits vordem unbe
merkt flüchten können.

Mete Meißner e die Gefangenen, die ſ kleinlaut in ihr
Schickſal ergaben und ſcheu nach dem am Boden liegenden gefallenen
Genoſſen blickten. Beſſer war es immerhin, auf ein paar Monate ins
Gefängnis zu wandern, als ſtarr und ſtumm für immer die Glieder
auszuſtrecken.

„Er lebt en ſagte der Landjäger Gruber verhalten.
Förſter Meißner unterſuchte den Körper Bertram Strömers.

Ja en er, „noch lebt er! Wir müſſen verſuchen, ihn nach demForſthauſe zu kriegen. Hier können wir ihn als redliche Chriſten
en doch nicht liegen und elend umkommen laſſen.

nton und der Landjäger zimmerten raſch aus Baumgeäſt eine
Bahre zurecht, auf die ſie den Körper Bertrams betteten.

„Wo en denn unſer Haupt fragte mit einem Male Jörſter
Meißner beunruhigt. Überraſcht ſahen ſich alle um. Ja, der Förſter
Haupt war nicht mehr bei ihnen.

„Er wird doch nicht?“ murmelte der Graubart beklommen, den
nächſten Umkreis abſuchend.

urg noch einmal kräftig auf. Als dann aber Herfurth einen

haltbaren Schuß paſſieren ließ, war Merſeburgs Kraft ſo gut wie
gebrochen, die Läuferreihe ließ rapide nach.

Der Schiedsrichter Haas, Halle, gab ſich redliche Mühe, beide
Deile zufrieden zu ſtellen, traf mit ſeinen Entſcheidungen aber doch
wiederholt daneben.

Der zweite Verbandsſpielſonntag, der in der

16- Klaſſe
im Gegenſatz zur Liga alle zehn Mannſchaften im Kampf um die
Punkte ſah, zeitigte folgende Reſultate:

Preußen Merſeburg-- Giebichenſtein 3:2,
keunmark-- Ammendorf 3:2,

Preußen-Komet--Kayna 3:2,
Sportbrüder-1910 1:0,
Reideburg--Olympia 1:4.

Vier Spiele wurden alſo mit nur einem Tor Unterſchied ent
ſchieden, ein weiterer Beweis für die von uns vertretene Anſicht, daß
e die bKlaſſe in ihrer Spielſtärke mehr denn je ausgeglichen iſt.

eilweiſe erbittert und hart kamen die Spiele zum Austrag, und die
favoriſierten Vereine hatten große Mühe, ſich durchzuſetzen. So iſt
por allem der knappe Sieg Neumarks über Ammendorf durchaus nicht
überzeugend. Gerade hier wurde ein höheres Reſultat erwartet. Auch
die Merſeburger Preußen hatten außerordentlich zu tun, ihren Gegner
niederzuhalten, beinahe mußten ſie die Felle davonſchwimmen ſehen,
lagen doch die Giebichenſteiner Turner bei Seitenwechſel bereits mit
2:0 in Führung. Um ſo erfeulicher das Endreſultat, namentlich im
Hinblick auf die kataſtrophalen Niederlagen der beiden Merſeburger
Ligavereine. Nicht ganz r ne kommt auch die Niederlage
des anderen Vertreters des Geiſeltales, Groß-Kayna, der ſchließliche,
wenn auch knappe Sieg der ehemaligen Ligiſten kommt überraſchend.
Olympia und Sportbrüder ſiegten erwartungsgemäß.

Die Begegnung

Preußen Giebichenſtein 3:2 (0:2)
auf. dem Preußenplatz brachte Großkampf im wahrſten Sinne des
Wortes. Der ganze Spielverlauf zeigte, daß die Merſeburger in
Giebichenſtein einen der ſchwerſten Gegner vor ſich hatten. Unter
See ger Anteilnahme des Publikums gingen die einzelnen
Kampfabſchnitte vor ſich, und Schiedsrichter Gö be (VſL.) hatte keine
leichte Aufgabe, die harknäckig verbiſſenen Gegner und ihre Spielweiſe
in den Grenzen des Erlaubten zu halten. Die halliſchen Gäſte, die
bereits anfangs zu zwei Uberraſchungserfolgen gekommen waren, fielen
dann in der zweiten Halbzeit der Zermürbungsarbeit der Merſeburger
und vor allem wohl auch dem vorgelegten Tempo zum Opfer.

Aus dem Spielverlauf ſei kurz folgendes wiedergegeben
Preußen beginnt wieder mit Erſatz für ſeinen rechten Läufer Hallehat die ghnſcig Seite, die brennende Sonne im Rücken, erzielt auch

e in der erſten Minute einen Eckball, der, ſauber hereingegeben,
durch Kopfball erſten Tor verwandelt wird. Allgemeine Ver
e Die Gäſte erhielten durch dieſen Anfangserfolg einen
größen moraliſchen Antrieb und kommen auch bald zum zweiten Er
olg, indem Korge im Preußentor einen Drehball, den er ſchon in

Händen hatte, paſſieren läßt. Nach einer Viertelſtunde Spielzeit 2:0
für Halle! Das iſt ſchwer aufzuhhlen. Die Merſeburger linke Seite
wird ſcharf bewacht. kann ſich nicht durchſetzen, überhaupt iſt
der richtige Kontakt im Preußenſturm noch nicht hergeſtellt. Halle hat
wiederholt Glück in der Abwehr, ſein Torwart einen großen Tag. So
meiſtert er einen durch Kopfball verwandelten Eckball vorbildlich.
Preußen will nichts gelingen, obwohl Erfolge mehrfach in der Luft
liegen. Bis Halbzeit bleibt das Reſultat, Halle führt 2:0. Unter
Hochſpannung nimmt die zweite Halbzeit ihren Anfang. Und für Halle
nahte nur zu bald das Verhängnis Nach drei Minuten ſchon ſaß
Nummer eins in den Maſchen, fein gemacht vom Linksaußzen Heſſel
harth. Kurz darauf macht die Verteidigung in höchſter Bedrängnis
Hand. Der verwandelte Elfmeter bringt den Ausgleich. Und
nun beginnt der Kampf um den Sieg unter neuer Anfachung.
Preußen gibt jetzt den Ton an, Schärfen treten n die nicht un
geahndet bleiben. Und dann kam der große Augenblick. Wiederum iſt
es der Linksaußen, der nach geſchickter Täuſchung der Verteidigung
durch Thon das Leder zwiſchen die Pfoſten jagt. Das Spiel iſt damit
entſchieden, Preußen läßt noch mehrere günſtige Gelegenheiten zur
Reſultatverbeſſerung aus Und um ein Haar wäre den Hallenſern
noch. kurz vor Schluß der Ausgleich gelungen, als der Tormann als
Lehter überſpielt war, aber diesmal ging die Gefahr noch glücklich
vorüber Dem Verlauf beſonders der zweiten Halbzeit nach gewann
Preußen verdient.

Von Preußens unteren Mannſchaften nur kurz die Re
ſultate: II. gegen Giebichenſtein 7:1, III. ebenfalls gegen Giebichenſtein
2:4, IV. gegen BeungaKötzſchen 5:1, Junioren und Jugend gegen die
gleichen des hieſigen VfW je 1:.1. Jm Handball mußten die
Damen gegen BlauGelb Weißenfels Damen weiteres Lehrgeld zahlen,
mit 0:6 hatten ſie das Nachſehen.

Neumark ſchlägt Ammendorf 322.
Drotz des knappen Reſultats ein ſicherer Sieg der einwandfrei

beſſeren Partei. Neumark ging in ſeinem gefürchteten Anfangstempo
(Weitere Sportnachrichten Seite 7.)

W g e
an Berger fuhr aus ſeiner grübelnden Verſunkenheit auf.

„Albrecht? Wo iſt er?“
e e ſtammelte Anton. „Wenn ihn nur nicht eine

verirrte Kugel von uns getroffen hat, denn die Kerle da ſind ja nicht
zum Schuß gekommen.“

„Ums Himmels willen Franz e ſtarrte entſetzt nach
dem See zu. „Dorxt habe ich ihn zuletzt geſehen!“ Und er ſormte
die Hand zum Schalltrichter: „Albrecht! Albrecht!“

„Förſter Haupt!“ ſchrillte Antons durchdringende Stimme.
Von weither klang ein Ruf.
„Er iſt lebendig!“ frohlockte Anton. „Aber wo ſteckt er?“
Förſter Meißner ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Unten am

See, dem Schall nach zu urteilen. Wird ſich wohl hinter einem
dorthin Verſprengten hergemacht haben Konnt uns doch wenigſtens
einen Wink geben!“

„Das hat er auch wohl getan, und wir haben es in der allgemeinen
Aufregung nur nicht bemerkt warf einer der Landjäger ein.

Franz Berger ſtraffte ſich. „Meine Herren, bringen Sie die Ge
fangenen und den Verwundeten nach dem Forſthauſe. Jch werde zur
Vorſicht Förſter Haupt begleiten für den Fall, daß doch noch einzelne
von der Bande verſprengt hier irgendwo ſich verſteckt halten. über
einen einzelnen herzufallen wagen ſie leichter als über zwei.“

„Darf ich Sie begleiten, Herr Forſtrat?“ fragte Anton.
Der Aſſeſſor überlegte kurz. „Nein, mein Sohn! Bleiben Sie

bei Jhrem Onkel und helfen Sie ihm beim Fortſchaffen der Gefangenen
oder beim Tragen des des alten Bextram!“

„Aber wenn nun Jhnen etwas zuſtößt, während Sie Herrn
Haupt ſuchen!
Ein ne Lächeln. „Nun, wenn ſchon! Jch hab'nicht ein Weib noch Kind!“

f „Und Fräulein Eliſabeth?“ wagte Anton ängſtlich mahnend zu
ragen.

S Franz Berger antwortete nicht. Raſchen Schrittes ging er dem
ee zu.

Förſter Meißner brach mit ſeinem Gefolge nach dem Forſthauſe

Frag Berger durchmaß mit langen Sätzen ſumpfiges Ufer
land „Albrecht!“ rief er noch einmal Eig Naſſervogel ſchrie
im Schilf, ſeine Artgenoſſen warnend. Sonſt Stille weithig. Ein
Schauer unbeſtimmten Grauens durchfröſtelte Franz Berger. Jetzt
e e ſeine Füße wieder feſten Boden. Es ging hügelan, Jenſeits
der Hügelkuppe zog ſich ein Steilhang zum Seeſpiegel hernieder.

Auf der Höhe angelangt, erblickte der Forſtaſſeſſor unten auf dem
ſchmalen Streifen des Ufers Albrecht Haupt. Der große Mann hielt
eine weibliche Geſtalt im Arm.

Franz Berger erkannte die Frau, die Albrecht Haupt mit ſtarkem
Arm ſchützend umfing. Es war Eliſabeth

Albrecht Haupt hatte an einer Stelle, von der aus ſich ein umfaſſender Blick auf den See auftat, im Vorwärtsſchreiten der Ver
folgung auch dem See ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet und war über
raſcht dem e e nähergegangen. Was war das? Auf dem
Waſſer trieb ſteuerlos ein Boot. Ein Menſch ſaß in ihm. Albrecht
Haupt wußte, daß am Ufer, an einem kleinen, ehemals Fiſcherei
gwecken dienenden Stege ein altes halbzerfallenes Boot lag, das die
Jungen des Dorfes zuweilen zum Spiel im flachen Waſſer benutzten
und deshalb immer wieder ausſchöpften, wenn es zu verſinken drohte.

Sollte es einer der Wilderer in kopfloſer Flucht vom Stege los
gebunden haben, um ſich damit über den See treiben zu laſſen
Ein wahnſinniges Beginnen, denn der lecke Kahn vermochte ſolche
Fahrt nicht mehr auszuhalten! (Fortſetzung folgt.
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Ein Waggontruſt?
Gegenwärtig e r zwiſchen den bedeutendſten e e

und zwar Linke-Hofmann-Lauchhammer, aggonfabrik
van der Zypen u. Charlier in Köln, Talbot Eiſenbahn
e in Aachen, Waggon und Maſchinenfabrik Akt. Geſ.
vorm. Buſch in Bautzen, Gothaer Waggonfabrik Akt.-Geſ. in
Gotha, Waggonfabrik Akt. -Geſ. Uerdingen und Eiſenbahn
verkehrsmittel Akt.Geſ. in Berlin, der „Köln. Ztg.“ zufolge
Verhandlungen, die einen engen t el et dieſer Unter
nehmungen hinſichtlich ihrer Erzeugung zum Ziele haben.

Der Zuſammenſchluß ſoll in Form einer billigen Ver
ſſchmelzung der verſchiedenen Firmen erfolgen, und zwar unter
Gründung einer neuen Aktiengeſellſchaft. Jn dieſe neu zu gründende
Aktiengeſellſchaft wird das Kapital der verſchiedenen Firmen ein
ebracht; dieſe ſollen, entſprechend ihrer Einbringung, durch Aktien
ezahlt werden. Wie hoch das Kapital dieſer neuen Geſellſchaft be

meſſen werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. Die beteiligten Firmen
en durch dieſen Zuſammenſchluß eine möglichſt weitgehende Ver

illigung der Erzeugung durch Konzentration ſowohl in der Leitung
als auch im Einkauf, Verkauf im Produktionsprozeß ſelbſt zu erzielen

Bekanntlich leidet gerade die en ha ſeit dem Kriege be
n unter den en wirtſchaftlichen Verhältniſſen unzureichenen Aufträgen und Preiſen. Es iſt deshalb in Anbetracht dieſer Ver
hältniſſe erklärlich wenn ſie durch Zuſammenſ luß ihre Stellung
zu ſtärken ſucht. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich daß in dieſe neue Ge
meinſchaft nur die e eingebracht werden, die wirtſchaftlichgeſund ſind, um ein er der zu ſchaffen. Gleichzeitig
mit der Zuſammenſchlußbewegung, die vor allen Dingen den Produk
tionsprozeß e e ſoll eine größere Typiſierung der Erzeugniſſe erſtrebt. werden. Jnwieweit die Verſchmelzungs
verhandlungen Stillegungen einzelner Betriebe zur Folge habenwerden, ſteht noch nicht a da die Verhandlungen noch nicht zu einem

endgültigen Abſchluß gebracht worden ſind.
Zu dieſen ne W erfährt das „B. T.“, daß maßgebende Ver

treter der beteiligten Werke dieſer Tage in Berlin zuſammen
Se kommen ſind, um die Dur e der Truſtpläne zu ung
Es hat ſich jedoch hierbei zunächſt nur um eine erſte unverbindliche
Fühlungnahme gehandelt. Von anderer Seite wird darauf hin
e et daß ein Zuſammenſchluß von G oder 7 Fabriken zunächſt
noch keine entſcheidende Beſſerung in der Waggoninduſtrie n e
könne, in der es etwa 60 ſämtlich ſchlecht und zu ungenügenden Preiſen
beſchäftigte Firmen gäbe. Man glaubt jedoch in beteiligten en
daß ein Anfang durch ein Zuſammengehen der erwähnten großen
Werke in nächſter Zeit ſicher gemacht werden würde.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Auguſt

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im Auguſt eine
Rohkohlenförderung von 7625 453 Tonnen Vormonat
7734501 Tonnen), eine Brikettherſtellung von 2019 771
Tonnen (Vormonat: 2051 477 Tonnen) und eine Kokserzeugung
von 88 298 Tonnen (Vormonat: 38 454 Tonnen). e dem
Vormonat zeigt demnach die Rohkohlenförderung einen Rückgang von

Prozent, die Brikettherſtellung von 1,5 Prozent und die Koks-
erzeugung von 0,4 Prozent. Der Au T 26 Arbeits und s
Kalenderkage, de Arbeits und 31 Kalenderkage. Es betrug
demnach die arbeitstägliche Produktion an Rohkohle
293 287 Tonnen (Vormonat: 286 463 Tonnen), an Briketts 77 688
Tonnen Vormonat 75 981 Tonnen) und an Köks 12835 Tonnen (Vor
monat 1240 Tonnen). Die arbeitstägliche Produktion zeigt demnach
edenüber dem Vormonat eine Steigerung von 24 Prozent bei

Rohkohle und 2,2 Prozent bei Briketts. Der Koks weiſt einen Rück
gang von 0,4 Prozent auf.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen en deren
eveits

Jm Monat Auguſt des n betrug die Rohkohlenförderung
7 918655 Tonnen, die Brikettherſtellung 2 048 985 Tonnen und die
Hokserzeugung 34982 Tonnen Gegenüber dem Monat Auguſt des
Vorjahres zeigt ſich demnach ein Rückgang von 5,7 Prozent bei Roh-
kohle und 1,4 Prozent bei Briketts. Die Kokserzeugung allein weiſt
eine Zunahme von 9,5 Prozent auf. Da beide Augiſtmonate 26 Ka
lender und 31 Arbeitstage hatten, beziehen ſich die genannten Pro
zentziffern auch auf die arbeitstägliche Produktion

Die Stimmung in der Belegſchaft war zwar im allgemeinen vuhig,
doch erzeugten die hohen Verſicherungsbeiträge auf Grund des neuen
Reichsknappſchaſtsgeſehes unverkennbare Unzufriedenheit in der Be
legſchaft. Eine weitere Auswirkung des genannten Geſetzes iſt inſo
fern zu verſpüren, als die Krankenziffern anwachſen. Stellenweiſe
mußten aus dieſem Grunde Mehreinſtellungen von Arbeitern vor
genommen werden.

Börſen vom 18. September 1926
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vor, jedoch iſt damit zu
ahre übernommene Unter

die ergielten Erſparniſſe in der
aufenden Geſchäftsjahre geltend machen werden

Kurs gette

Der Abſchlu

bilanz erheblich erhö
Hauptſache erſt im

Die Zuckerernte in Mitteldeutſchland
Aus der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken.

uſtrie wirkte ſich auch in der Vereini
So waren angeſichts der

Körbisdorf geen. Die Fabrik Hohenerxleben
G. Farbeninduſtrie

abrikbetrieb an die
en wie Körbisdorf

aus dem mitteldeutſchen Rohzuckerkonzern aus
nd mit Wirkung vom 1.Zuckerfabrik Strauß ſurt und die Zuckerfabrik

Als leben, welche bisher Weißzuckher fabrizierten und nun Rüben

e vd in Mitteldeutſchland quantitativ einweſentlich höheres Erkrägnis bringen als im Vörjahre. Man rechnet
r übenernte von 180 Zentner pro Morgen gegenüber 120
Zentner im Vorjahre. Auch die Zuckerausbeute wird angeſichts der
günſtigen Witterung der letzten Ta
Konzern finanziert die diesjährige Ka
landkrediten, während im Vorjahre no

ommen werden mußten.

Oklkober dem Konzern

e hoffnungsvoller beurteilt. Der
ächlich mit Jn

uslandskredite zu

ichnend für die verminderte Rentabilität des Rübenbaues iſt
em Jahre ſelbſt bei Einrechnung der Anbau

n Fabriken und trotz der neu hinzu
Prozent mehr Anbaufläche zu ver

Die Anbaufläche des Konzerns beträgt nämlich nur
309 000 Morgen gegenüber 206 490 Morgen im Vorjahre.

i8. Das unbefriedigende
waltung auf die Notlage der deutſchen

uantitativ ſchlechten Erträg
lich der Grubenbetrieb hat
eantragt, wie bereits mit

des Zuckerfabrikbetriebes und die Beſch
b und die Erweiterung der Kohlen

owie der damit in Verbindung ſtehenden Nebengewerbe.
emeine Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig. Gegenüber den inen kurſierenden Gerüchten über eine ne

des Jnſtituts verlautet, daß Verhandlungen über dieſe Frage
der Verwaltung nicht ſtattgefunden haben. Eine Kapi

eit nicht in Ausſicht ge

nbahngeſellſchaft in Wernigerode.
ß die Ausſichten

in Zukunft eine gedeihliche
ung des UÜnternehmens in Ausſicht geſtellt werden darf.

der Nobel Jnduſtrie Ltd. an deutſchen chemiſchen
Nobel Jnduſtvie Ld. be

Verbindungen mit wichtigen deutſchen
anden, wieder au
chaft Aktien der
G. übernommen habe. t

er bekannt wäre, ſei die
J. G. Farbeninduſtrie

die deutſche Tätigkeit auf dem iete
ert und die engliſche
den an dieſergkeit auf dieſem

eet

rän

anrd in feſter
t Koroloyd

nommen worden
ynamit A-G.

Er

Gebiete

Cottbus

Konkursnachrichten
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungstermin; OffA. S Offener Sergt mit r IV. S Gläubigerverſammlung;
VerglT. S Vergleichstermin; GAufſ. S Geſchäftsaufſicht.

Aſchersleben: Kaufmann Exich Schmengler, e aufgehoben.
Erfurt: Kaufmann Hermann E. Keiſer, Konkursverfahren aufgehoben.

Halberſtadt: Fa. Berliner Modellhaus, Nelly Schottler, Konkursver
r aufgehoben. Halle a. S. Elektrotechniker Wilhelm Koch,

f. 20. 10., GIV. 4. 10., Prft. 9. 11.; Frau verw. Marie Beſcherer, Af.
15. 10., GIV. 6. 10., Prft, II. Hettſtedt: Pianoſortefabrikant
Richard Weidenhagen in e e h angeordnet.Teuchern Gusbeſiger Emil a in Oberſchwöditz, Af. 10. 10.,
GlV. 27. 9., Prft. 3. 11. Weißenfels Bäckermeiſter Auguſt Lux in
Tagewerben, Konkursverfahren aufgehoben, Schuhfabrikations- und
Vertriebs- A. G. „Schubag“, dgl. Zeitz: L. Kraushar, Kredit
warengeſchäft, GAufſ. angeordnet.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

20 20 16. 9Buen Aires 1 Peſo 716 700 Jugoſlavien 100 Din. 7.418 416ne Den 2.043 2.04) J Kopenhagen 100 K. t11.35 11. 39
e Ut Pfd. -195 195 Liſſabon 100 Escud 21.528London 1 Pfd. Sterl. 9.241 349 Oslo 100 Kr. 41.85 11.87Newyork 1 Dollar 4. 191 1.192 Paris 100 Franken 11.73 11.80

Rio de Jan 1 Milr. 626 Schweiz 100 Franken 80.93 11.00Amſterdam 100 G. (7.9 7.94 Sofia 100 Leva 3.047 3.052
Athen 100 Drachm. 4.89 4.8 Spanien 100 Peſ. 13.54 33.77Brüſſel 100 Franken 1t.35 l. 41 Stockholm 100 Kr. 03 12. 12
Danzig. 100 Gulden 81.36 1.38 Budapeſt 10 T. Kr. 5.867 5.862Helſingfors 100 f. M. 0.55 554 Wien 100 Schilling 9.11 09
Italien 100 Lire s 21 5.25

Berliner Börſenbericht vom 20. September.

geld 554 bis 7 P
deiligung auch d

der für den
Verhandlungen über

die
Orenſtein

Von

rozent.
ewegten ſich

Feſt

ewinne.
ie nachbörslich auf höherer Baſis geſucht blieben.

Berliner Produktenbörſe.

e

Für 1000 Kilo) 20. 14 Für 100 Kilo 260. 9 17.
Weizen märk. 261 265 264 26 Futtererbſen 24.00-31.00 24. 00-—31.00
Roggen, märk. 211—217 212--218 Peluſchken
Sommergerſte 205 248 205-2486 Ackerbohnen SW. u. Futterg. Wicken 26.00 30.00Neue Winterg. 170-175 170 175 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 171184 173--166 Gelbe Lupinen S
Mais, lok. Berl. 184— 186 164—186 Seradella S(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl z6.00 8 385.25-39. o Rapskuchen 14.40- 14. 14. 414. 60
Roggenmehl 30.50-82.50 30.80--32. 50 Leinkuchen 19.00-19.20 19. 00--19. 20
Weizenkleie 10.05 10.00 Trockenſchnitzel 10.90—160. 30 10. 00-10. 30
Roggenkleie t. 00 l. 00 SofaSchrot 19.30 19.8 19. 30- 18.80Raps, 1000 x 31to0 310 TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 g Kartoffelflocken 13.00-18.50 18. 00-18. 50
Viktoria Erbſen 43.90-—650. C0 43. 00-50. o0 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 44. 00-—38. C 34. 00--38. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. September.
en 671 Rinder (davon 150 Ochſen, 215 Bullen, 215 Kühe,

21 Färſen), 266 Kälber, 424 Schafe, 1596 Schweine, zuſammen 2957.
Es notierten: Ochſen 1. Kl. 59 61, 2. 54—58, 3. 46—53, 4. 38-45

Bullen Kl. 59 2. Kühe 1. Kl. 56-bis 55, 3. 35- 44, 4. 28 34; Färſen I. Kl. 59-—61, 2. 54588 KälberKl. 84 8 79 88, 7478, 5. 75. Schaſe 1. Fl.
63 64, 2. 63-64, 3. 50-—62, 4. 40-49, 5. 30--39; Schweine I. K
81 83, 2. 84—85, 3. 80-82, 4. 80-82, 5. 78-79, 6. 7. 74-7.
e überall mittemäßig. Üüberſtand: 68 Rinder
(3 Ochſen, 19 Bullen, 39 Kühe, 7 Färſen) 10 Schweine.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

18 9. 7. 9 18 9 8. 9. 6 17. 98 i 5 E.lektr. w. nduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. Mannesmann Röhr. 50 138. Staßfurter chem. 64. 65.- Halle Zimmerm. 13. 13.e et Front Mitteld. 4. e Eſſen Steinköhlen Mansfeld. Berg 114.5 t. Stett. Chammotte 83 751 383.- Halle Pfänner Ia.Berliner Börſe s Rettar-Goldanl. 789.20 78.80 E. G. Maſchinenf. Buckau 1o9. Io9. Slock Motor Saüe Zucker s 6910 Prov. Sachſ. Ammend. Papier Maſchinenf. Kappel 11.60 11.76 Stöhr, Kammgarn' 174. 147. Supfeld 25.50 26.6218. 9. 17. 9. d. Gold-Pfandbr. 100.60 100.80 Anhalter Kohlen Mix Genneſt 117. 1s. Stöwer Nähmaſch. 85.25 84 Käſtner Karl 43.75 43.755 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Gelſenk. Bergw. Motoren Deutßz 67.50 665.25 Ver. Glanzſt. Elb. 270 169 50 Krietſch Mühle 23.50 23. 50
Deutſche Anleihen. Roggen Pfandbr. T. 7. Augsburg. N. Motoren Mannh. 40.75 40.75 Ver. Kohle Borna 71.85 72.75 Londkraft Leipzig 88.25 398.Otſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen G. f. el. Untern. Nationale Auto 85.25 88./5 Ver. Thür. Metall 68. Leipz. Baumw. 172. (172.v. 85 Doll. 1-6100. 100. Anleihe 81. 81. Bamag. Meguin. Rorddeutſch. Kabel 105. b. Wanderer W. 188.-l68. Leipz. Bier Rieb. t19. 118.50dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 84.50 64.50 Barop. Walzwerk Görlitz. Waggon Rorddeutſche Wolle 1739. l41.50 Wegelin Hübener 96.251 96. Leipz Buchb. Fr. 55.50 55. 50
Doll. 10— 1000 96.05 96.06 v kti Baſalt Gothaer Waggon Oberſchleſ. Eiſenb. /3. 72.25 Wernsh. J. Sp. 61. 60. Leipz Kammg. 125. 130.t. Doll. Schahanw ahnaktien. Berger Oberſchleſ E. -Jnd. 84.50 94. Werſchen Weißenf. 155. 65 Leipg. P. Zimmerm. 1s5. o 116.W DtReichsſch. Elektr. Hochbahn 107.12 107. Bergmann Elektr. Sberſchleſ: Koksw. 1250 11. 12 Weſteregeln Alkali 45.- 143.5 Leipz. Wollk. da. da.K 28 (f. 1 Wil) —.251 0.24 Hſterr. Staatsbahn a1.80 21.25 Serlin Gub. Hut Hrenſtein Koppel 103. s tos.50 R. Wo 53.251 650.6 Lindner Gottfried 43.501 43.5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 98.50 98.50 Her Holz Kontor Jſiwerke 245.50 Vrede Mälgerei 187.50 158.50 Mansfeld tis.2 112.(riegsanleihe) 0.49 o.49 Canad Pace. 70.851 71. Berl. Karlsr. J. W. Hammerſen Co. önix Bergbau 218.25 117.60 Zeitzer Maſch. 146. 25 147. 25 Raumann 103.75 103.75
e do. O 0.4 Halberſt. Blankba. 49. 48. Seton u. Monierb. önir Braunk. 89.50 89.26 gellſt. Wald a ins Rordd. Wolle (a2 so t.52 dto. 44 0.44 HalleHettſtedt 80.50 49.- Binge Werke nſch A.G. 114 25 114.50 Zwickauer Maſch. 45.25 48-50 Paradiesbetten 145. 143 505 2 dto. o. Schiffahrtsaktien Bochumer Guß Fittrer A. 122 33 o Freiverkehr. Pveniger Maſch. eSparprämienanl. 0.271 2.27 Heu z 10 Sraunk. u. Britett Polack 92. 32. aidler Kohle 43. 42. Pittler Werka. werT Preuß Conf. o 2eutſch-Auſtr. 142.751 1 Sraunſchw. gohlen Hildebrand Mühl. Pöge, Elektron u eder Fohle Polvphon 96.70 98l25830 2 do. o. 0.45 e st. 20 488.85 Suderus Eiſenw. Polybhon 4s so 96.25 Bonn vereri a C Freſtow. ten u5 S bto 6.47 Zanſa Sampfſch. ao. ad a. Suſch Vaggon Rhein Braunk. 219.50 218.25 Kabel Rheydt s n Rauchw. Walter 87. s4 Sächſ. Prov. Kosmos 148.12 e Byt Guldenw. s Rhein. Elektrizit. 134.50 134. Chem. ein S T Riquet Co. 107. 106.75Anleihe 5—7 d oyd 167.- 163.50 Calmon Asbei Rhein Metall. r Schebera 78:50 740 Voſitz Zucker 75.8 Sächſ. Prov. Rolandl. ibelcn J Charl. Waſſer Humboldt, Maſch. Rhein Sprengſtoff o. 75 o. Adler Kali Sachſenwerk z.Schuldverſchr. 95.50 94. Verein. Elbeſchiff. 53. 52. Ehem. Buckau Rhein. Stahlw. 150. 25 148. 50 Halle Kali itia. S Schubert Salzer s (63a, 8 2 and Bankaktien. Chem. Heyden Riebeckſch. Montw. 1s2. i. 25 Krügershall o. lo7 |Sonderm. S Stier S eſchaftl. gentral ar a o Barmer Bankv. 13.60 126. hen Winnr e h e 3 S S i 14525 las s0Pfandbriefe 14. -50 Berl. Handelsgeſ. 215. 210. emn. Spinnere alt Aſchersleb. Roſitze Textil Claviesz 6.75 7.8 5 Sächſ. en Bank 90. 2 90.12 Contt. Caoutſch. Boſiter guder l Leipziger Börſe Thür. Gas 10s.62 103.80landſchfti Pfdori 13.80 12.92 Comm. u. Priv. V. 155.60 185.- Srtw. Papier gattow. Bergbau Rütgerswerke e Titteſ S Krüger (50. ls0.e Bar Anilin Darmſtädt. u. Nat. 224.75 28.50 Daimler Motoren Sachſenwerke 112. 111.25 Ada 124.75 121.50 Tränkner Würger 62.8 60.5Obl. v. Deutſche Bank 167.50 165. Dtſch. Atl. Tel. Salsdetfurth Kali 165.75 164. Comm. u. Priv. 135. 13 Wotkanwerke A. 42. 50a Donnersm. DiscontoBank 162.50 161. tſch. LuxBergw. Sangerh, Maſch. 120. 50 122.75 Sag Bank 133.75 138.7 Zeiter chem. 7.76 7.78Obl. v. 19 S Dresdener Bank 139.50 138.50 Dtſch. Erdöl Sarotti Schok. st. ls0. Sächſ. Bodener. 135. 13 Zittauer mech. Web. z. 31.438 Dhyckerh. Hall, Bankverein 124.50 124. 50 Dtſch. Kabel Körbisdorfer gucker Scheidemandel 4085 40. 12 Altenbg. Landkr. 87.60 67.50Widm. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 124.280 121.50 2tſch. galt See 194. 194. Kgaſſeler Jute 142. 6. Freiverkehr.5 Engelh. Br. Mitteld. Creditb 135.75 135.20 Atſch. Maſch. Schleſ. Textil 56 60 54. Chromo Najork 79.50 78.25 Bachmann &Ladewig 25. 44.Obl. v. 22 Reichsbankant. 153.-156. Dtſch. Petroleum Lahmeyer S Co Schleſ. gink Cenkord. Spinn. 91. 51. Eitner Hans 45. 465.a W Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 136.s0 136. 50 Stſch. Werke Schneider Hugo 63.50 63.50 Cröllwitz Papier 115. l15.- Teutte PianoObl. v. 19 Wiener Bankverein 6. 6.10 Dtſch. Wolle Leonhard Braunk. Se S Salgzer 1680. 165. Dermatoid W. Pöge Elektr. o. 391.a Schulth. Patz. Dürrkopp Werke uckert Elek, 137.60 133.50 Dt. Eiſenhandel 77.25 74.7. Richter Steinbau 10. 10 10.20Obl. v. 20 Brauerei Aktien Dyckerh. u. W Linke Hoffmann L. Schulz jun. Gautzſch a 70.50 68.50 Seidel Naumann 56.51Dtſch. Zucker Engelhardtbhrauerei 163. 157. Dynam. Nobel Sieg Solingen 59. Geraer J 262.50 262.50 Thür gucker Waſchl. 21. 20.wertanleihe 12.75 12.80 Schult. Pahtenhofer l 269.75. 274.50 Eilenburg Kattun Loreng, C. A.G. Siemens Halske 1689.25 186.60 Glaugiger Zucker 35.501 66. Wollhaar Hainichen 0.26
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ofort mit aller Macht Angriff über und lag nach der erſtenZum A. das Halbzeitergebnis auf 8:4. Kaum iſt das Spiel wieder eröffnet, 2e d An erbogee in en Du e e n geht n n n e ler e h Aus aller el.

r am gut auf. Halbzeit r. ein. Berlin Fieht jetzt alle Regiſter, doch iſt die Hinterre fiel das Tempo der drückenden Hiße zum Opfer. End- n der Saale der vor allem der Torwart Pletſch der jetzt Keine Cholera in Hannover

von Berlin nach Halle übergeſiedelt iſt und damit ſeinen Torwart
In der Stadt und außerhalb ſind zahlreiche Gerüchte verbreitet, wo

nach neben dem Thphus in einer Straße der Stadt auch die Cholera aus
gebrochen ſein ſoll. Tatſächlich ſind bis zur Stunde keine Cholera
fäl le eingetreten. Auch Choleraverdächtige ſind bis jetzt nicht bekannt

e e n e e e re re e u eDie Verbandsſpiele am 26. September. at, unüberwindbar. Der ütze des 10. Treffers iſt ſchließlich JagerDie Verbandsſpiele w de ß Erſt kurz vor dem Schlußpfiff kann Berlin noch einige Treffer anden Begegnungen Prtgeſert, m am kommenden Sonntag mit folgen bringen.
Erſte Klaſſe Sportfreunde- Halle 96; Wacker -Sportverein 98: gegeben. Die ſtaatliche Medizinalbehörde beſtätigt daß bis jett CholeraFavorit- Boruſſia e. 99 Merſchure (Deulsche kurnergchaft fälle noch nicht vorliegen. Sie iſt für dieſe Erklärung zuſtändig, weil nach

vprider b e e ne er n geſetzlichen Beſtimmungen ihr auch der Verdacht von Cholera ſofort bekannt
T endeburg, orf-- Preußen e Fechtabteilung des MTV. Merſeburg.

„Die junge Fechtabteilung des MTV. Merſeburg
weilte am Sonntag in Müccheln, wo ſie anläßlich des Abturnens
der a et ein Schaufechten und anſchließend offene

kämpfe veranſtaltete. Die Abteilung bewies, daß ſie unter
der ſtraffen Leitung des Fechtwartes Fritz Grunert ſchon recht gut
durchgebildet iſt. Der S jaukampf fand ſebhaften Beifall. Beſonders

die folgenden Wettkämpfe Aus dieſen ging

burg; Neumark Groß Kahna. gegeben werden muß.S Leichtathletik

lie Vereinsmeiſterſchaften im Saalegau
Wir bringen nachſtehend kurz das Punktergebnis des beendeten

54 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt
Aus Herne wird gemeldet: Nach dem Genuß von rohem Hack

fleiſch ſind am Sonnabend und Sonntag im benachbarten Amt So
din gen 54 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Die Krankheit weiſt
paratyphusartige Erſcheinungen auf. Die Perſonen, die

intereſſant waren dann

i der Fechtwart Grunert mit 18 Treffern als 1 Sieger ſerbor, ihm iſch i ind ni rankt.Vereinsmehrkampfes: Hghlaff folgte Turnbruder Wunſch mit 15 Tietern eger h das Fleiſch in gebratenem Zuſtande haben, ſind nicht erkrankt
Klaſſe

e o e n erſ r T C Wassersport Angeheure Sturmkataſtrophe in Florida
burg Merſeburg Halle Leipziger Herbſtruderregatta. Jn Miami kein Haus e T e

Herren 305 T. 194 I r r Bei der geſtern in Leipzig ausgefahrenen Herbſt und Jugend Miami und Palmbeach an der Küſte von Florida ſind von einerAlte Herren 66 I. à e e u r S vruderregatta holte ſich den Sennten der Siege Wiking Leipzig, ungeheuren Sturmkataſtrophe heimgeſucht worden. Da der
gd. 68/09 295 215 los den der Berliner Ruderklubh Sturmpogel folgte. Die einzelnen Er eſämte Telegraphenverkehr unterbrochen iſt, liegen vorläufig nur ungenaue
d 362 388 r T. e I (eebniſſe ſind ſolgende: 7 her vent der eraſteeſte ver Denen nn. 128 9 878 I. 31 u l 271 v. Jungmannenlchter. 1. HRC. 7068; 2. Rudergeſellſchaft Nelſon Melbungen über den Umfang der Kataſtrophe vor. Danach ſi
S e d 145 w. 94 s Halle eng vage a n e RC. Sturmvogel 8:28; in Miami 75 Menſchen getötet und gegen 2000 Häuſer zerſtört

gen 831. s V. nhen 28;Madchen 15i1 le e e berg halt s Nelſon Halle. h e e rMädchen 12 p. 16 l. 155 11. 81 v 141 r 38 V. AltHerrenVierer: 1. Neptun Lei zig; 2. RV. Böllberg Halle. Die geſamten Hafen und Dockanlagen mit ſämtlichen Schiffen ſind ver
Zuſammen ſ 1977 re U t I 550 F. Zweier ohne Steuermannſ: HRE. Halle 8:38; 2. Wiking nichtet. Der Schaden wird auf ungefähr 200 Millionen Dollar

1925 (nur 6 Klaſſen 12781. 1000 489 r 717 les brſter Jugen n werer“ R. Sturmbogel, 2 R. Harel geſchätzt. Aus Palmbeach liegen noch keine Meldungen über den Umfang
Brandenburg; Nehrn Halle. rege der Kataſtrophe vor. Die „Aſſociated Preß“ brachte dieſe Nachrichten aufB-Klaſſe en weiter Jugend Gigvierer: 1. RC. Sturmvogel 5:12,6; 2. HRV. der letzten intakten Leitung durch, kurz ehe auch dieſe zerſtört wurde. Wie

j öllherg 5:132 s Cuba und Mexiko gemeldet wird, hat auch dort der Sturm großeSV. Groß Sport Lands Hockey e Zweiter hen G lpvierer, 2. Abteilung: 1. RG. Wiking Leipzig See e e e waren a nicht
Halle Kayng freunde b El Marathon 5:084. H. 5106 e nde u Fteursſſen Zeichter Vierer I. RV. Neptun Leipzig; 2. RG. Wiking Leipzig. u erfahren. Viele Schiffe ſollen ſich in Seenot befinden.

Zweiter Jungmannen-Vierer: 1. R. Wiking Leipzig 9:15,6; Zu der Sturmkataſtrophe an der Küſte von Florida meldet „UniverſalS 219 246 207 r 2. Neiſon Hade 9288. v e ergänzend, daß in Miamt über 100 Menſchen getötet wurden und daße e e zen t Mia R fein Hans anbeſchadigt iſtJgd. 10/11 850 S S S S Doppel weier ohne Skeuermann): RV. Böllbe alle im z z 53Kn. 12/13. 442 T. 838 II. Alle g 8 r 9 Ein 13 jähriger Mördern I. I167 r u 128 Erſter Jugend -Gigachter: 1. Berliner RC. Sturmvogel 5:17,2; Aus „Rache“ einen dreijährigen Knaben getötet.
e e h e Ag e e Wenn e Halle 1 Leibzig Aus Linz wird gemeldet Vor einigen Tagen war der dreiViargen l d Se a bauen Er G. Wiking Leipzig 2. Sturmvogel Leipzig jährige Sohn Franz des Bergmanns Raymaier in einem

Suſannen Ter en ſern F. kleinen Orte bei Linz verſchwunden. Die Nachforſchungen nach888 je I c dem Kleinen blieben einige Zeit erfolglos. Nun wurde die Leiche1925 l 7 r S Kraftfahrsportüber die S im Bach gefunden. Der Verdacht des Mordes fiel auf deni c ſammenſesung, die Zahlen und die erzielten Beſt 13 jährigen Johann Steinhuber, der jetzt geſtandenleiſtungen berichten wir in den nächſten Tagen. ß het, das Kind ermordet zu haben. Schon als Zehnjähriger hatte
Steinhuber einen großen Brand angeſtiftet. Seine Stiefeltern leben
im Armenhaus. In der letzten Zeit hatte ſich der Junge kleine Dieb
ſtähle und Schwindeleien zuſchulden kommen laſſen, wegen denen er
vom Vater des kleinen Raymaier zur Rede geſtellt worden war. Der
Knabe ſann auf Rache und beſchloß das Kind des Bergmanns Ray
maier auf ſchreckliche Art zu töten. Er traf den kleinen Franz und
deſſen beiden Freunde, zwei ſechsjährige Knaben, auf einer Wieſe. Von

Zweite Mansfelder Gebirgsfahrt.
Am Sonnta wurde auf einer 18,4 Kilometer langen Rundſtrecke
im Mansfelder Bergrevier, die ſich nicht gerade in beſtem Aer
befand und durch wechſelnde Gefälle und Steigungen große Anforde-

rzſtreckenmeiſter Hubert Houben, Krefeld, rungen an die Fahrer ſtellte die zweite Mansfelder Gebirasfahrt aus
Finnland am Sonnabend bei den inter getragen. Troßdem ſind die e eiten zum Teil recht ſchnell.

In der kleinſten Tourenwagentlaſſe hielten ſig die Hanomäg Wagen
vorzüglich den erſten Platz belegte Frau Eberhardt auf 5. PS.

Wanderer in 13:07 Damit errang ſie gleichzeitig den Damenpreis.
Jn der 6 B. Klaſſe ſiegte Reichel, Braunſchweig, auf Mercedes

t e r e e a le e dort lockte er die drei Kinder zu einem Bache Er feſſelte das Kind
h ln e Lipelg, ſiegte in er Klaſſe über 16 P n ſchleifte es zum Bach und warf es mit einem Tritt in das Waſſer.
Packard in 10.50 Die Rennen der pori wagen waren bedeuten Vi nes Boot, lück
ſchneller Hier u du ſear auf 45 Liter Stehr in 9.09 vor ier Opfer eines Bootsunglücks.
Schimmel, Leipzig, den erſten Platz mit einem Stundendurch Ein ſchweres Bootsunglück ereignete ſich bei HKattwyk auf der
ſchnitt von 91,4 Kilometerohne ernſtere Unglücksfalle Erfreulicherweiſe verliefen die Rennen Elbe Ein Fährmann ſetzte mit ſeinem Boot von Moorburg aus acht

Arbeiter nach Kattwyk über. Mitten im Strom Weriet das BootDe men e e e hewies geſtern Kraft rt zwiſchen zwei Dampfer und kippte infolge des ſtarken Strudels um.
in einem großen Spiel ihren Ruf in dem ſie die Städtevertretung rartspo Vier Arbeiter fanden dabei den Tod in den Fluten,der Reichshauptstadt mit 10 7 glatt niederhielt. Ehe ſich die Berliner während die anderen vier geretet werden konnten.

Fred Young fordert Breitenſträter.r uſammengefunden hatten, lagen die Hallenſer ſchon mit 20in ührnag durch Fiſcher und Sauerhering, dem bald durch d ein

dritter und durch Fiſcher ein vierter Treffer et wird. Dann
gelingen Berlin 2 Tore, die aber bald von g. e wieder aufgeholt
werden, wodurch das Reſultat auf 62 geſtellt wird. Sauerhering
ſchießt Nr. J und kurz vor Schluß der erſten Halbzeit ſtellt, nachdeminzwiſchen Berlin n zweimal zu Torerfolgen gekommen iſt, Halle

Vor 1. bis 17. Hktober

Für on

Leitung: Franz Rößner.
Verantweortlich: Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen eil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Jene Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für olks wirtſchaft und ſehr urtRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

e Münchener Oktoberfeſt De im Ratskeller
ue— IIILehrling Gedbli)

mit guter Schulbildung, möglichst
mit Kenntnissen in Stenographie,

per sofort gesueht

Rud. Eckhardt Co.
Sehrött und Metallgroßbandlung

Halle a. S., Merseburger Straße 45 e

Der engliſche Boxer Fred Young,
Jim oder Tom Fowler gegen Breitenſträter in Hamburg antrat, er
klärt, daß er mit den achenſchaften des Managers Groves nichts
zu tun gehabt habe und jederzeit bereit ſei, gegen Breitenſträter in
den Ring zu gehen. Der Engländer forderte zugleich den deutſchen
Exmeiſter offiziell heraus

unter deſſen Namen ein gewiſſer

Iſff

l
Die Post

erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-

Größte und bedeutendſte
politiſche Tages und Handelszeitung

der Pkalz
r

S iirkſamſtes GerbemittelllllIICEEDCCCEMME e renkür d iReſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre r wande Induſtrie und Landrwirttcyatt
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ elichst noch heute die Erneuerung des Abonnements die Bevölkerung in Stadt und Land. eitaus höchſte Kuklage

für den nächsten Monat beim Briefträger oder am Auf hieſiges Grundſtück ller nkähte der zuständigen Postanstalt zu veranlassen, wird eine Hypothek von Zlehung 7.—6. Oktober aller pfähiſchen Tageszeitungen

Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt, 3000 250 besteſfit Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung ſofort geſucht. Nur Selbſt Pbefd-lottene Das Blatt der kleinen Inſerate
nach Ablauf des Monats ausbleibt. geber. Bitte Ang. unt. 823 a.

r d. Geſchäftsſtelle d. Bl. l e u. e wienMerseburger Korrespondent (Bezugs-Abteilung). 2500. RM 2 Fnkragen an den Berlag Tudwigshaken a. h.

C als 1. Hypothek zum 1. Du 80 000 e etober auszuleihen. Angebote
ünt. 824 a. d. Geſch. d. Bl.
ken ſeinen ohornen Den
einen portwayon und einen

wachamen üofdang z

Neumarkt. Getraut:
der Magazinarb. A. Fiedler
mit der verw. Frau M. Oben
auf geb. Müller.

Altenburg. Getauft:
Günther, S. d. Kaufmanns

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Helga,

T. des Hauptmanns g. D.
Johl; Chriſtel, T d. Kauf
manns Engel; Urſulg, T.

Schön möbllerter Zimmer

ſofort e Angebote an
Dipl. Kaufmann
R. WolfenHotel alter Deſſauer.

Mädchen
17-19 für Gaſtwirtſchaft
aufs Land geſucht. Zu erfr.

Sie brauchen einen
(Höldebrandt

Regenmantel
d. Hilfsſchaffners Draeger;a d. Weichenſtellers

öppchen.
Stadt. Getauft: Hans

Joachim, S. d. Verwaltungs
angeſtellten Thon Gerhard,
S. d. Telegraphenarbeiters
Wiemann; Eifriede, T. d.
Arbeiters Schmidt. Ge
traut: Der Landes-Verſ.
OberSekr. W. Müller und
Frau A. geb. Becker

Sennewald; Walter, S. d.
Schloſſers Hannweber.
Getraut: der Kaufmann
H. Knothe mit Frau E. geb.
Keffert.

2 LädenNähe Markt, p. I. Oktober
zu vermieten. Angeb. unt.9889 a. d. Seſchafteſt d. Bl.

Beerdigt: Die Witwe
Seyffert.

n

Leider Ceschirführer
wird geſucht. Röſſen 211

Möbl. Zimmer
eventüell mit voller Pen
ſion z. 1. Oktober geſucht.
Angebote an H. Schladih,
Kleine Ritterſtraße 11.
r

Stube, Kammer, große
Küche n. Zubehör geg. gl.
od. 2 Stuben, Kammer
u. Küche zu tauſchen. Ang.
unt. 822 a. d. Geſch. d. Bl.

999He

hat abzugeben.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zu kaufen geſucht
Zweirädr. Wagen
gut gefedert, mit groß. Lade
fläche. Ang. u. 826 a. d. Exp.

Geübte Weißnäherin
ſucht Beſchäftigung

in und außer Haus. Zu
erfragen Kl. Nitterſtr. 14,
Schokol. Geſch.

Wo ſagt

srhältlloh be den Staatllohen
Lotterſe-Einnehmorn, in allen
Lottorle Gesohäſton oder
gegen Einzahlung bezw.

Nachnahme duroh

A. Molling, Berlin W 9
Hosteoheokkto. Berlin 26828.

Porto u, Uste
30 Pfennig

III

C
liefert billigſt

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

22jähr. Mädchen

die Geſch. d. Bl.

Goprütte Schneiderin

empfiehlt ſich als Haus
ſchneiderin. Zu erfragen

mit guten Kochkenntniſſen
ſucht Stellung ſofort oder
ſpäter. Angeb. unter 825 an Shlowerehrnge,

Krautſtraße 15a, pt.

Einige

werden eingeſtellt
Schllenz 4 Becker

1. Oktober geſucht

m

geſucht.

Ordentl. Hausmöägchen

nicht unter 20 J., welches
melken kann, z. 1. Oktober

Mühle Ermlitz
bei Schkeuditz

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft zum

Blöſien Nr. 11.



Seite 8. Montag, den 20. September 1926.

Unter dem Merkwort

außergewöfimnſich billige Angebote
e

Crearkien. We l ch en. le en.i V. Waren

Merſeburger Korreſpondent.

Beachten Sie die Auslagen in unseren Schattfenstern und machen Sie
im eigensten Interesse von diesem

billigen Angebot aousgiebigstenm Sebrauicſi.

t o Merseburg

Mittwoch, den
22. Sept. 1926
empfehle ich einen

Transport
lahrlge

rdeinisch-holgische

Pferde
in bekannter Qualttät.

H. Heydenreich, Crumpa

bei Mücheln Tel. 239.

Mranrvweantten
neueste Muster

V. M. 0.90 an

J. G. Knauth Sohn.

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalk u. Terrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann Bielig
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

C

e

Von Hienstag- Donnerstag

nur 3 Tage
Ein vielgeleſener Roman
ein noch viel ſchönerer Film.

Axs Grheimus

e in Geſicht und am Khrper,
teſſer, Blüten, Puſteln, Wim

merln, rote und fleckige Haut,
verſchwinden ſehr wenn
man abends den aum von

e eMedizina t àle e Ie und Mk. 186 (80tärkſte Form), eintrocknen t
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit „Zuckooh Creme“ (in
Tuben a 65 und 90 hnachſtreichen. Großartige e
kung, von Tauſenden Keſtatigt:

d allen Apotheken, Drogerien,
arfümerien u. Friſeurgeſchäften

W. Kleslleh, Adler-Drogerie.
W. Mahlteldt, RitterDrogerie.
H. Wenlger, Neumarkt-Drog.
franz OWirih. Rößmartkt I.
k. Welbgen Wuh., Gotthardtſtr.

JG Sparen und doch

gut gekleidet ſein

Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes D
(halelonguedechen

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Nach dem gleichnamigen Roman
von E. Marlitt

7 Akte 7 AkteDie alte Marlitt Frieda Richard
Felicitas Marcella Albani
Der Konſul Hans Mierendorf
Seine Frau Julig Serda

Hierzu ein
ohne Cutgewähltes Peiprogrammn

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.

Cſchſſpielpalaſt Sonne I non Theater

der dlten Mamſell

Dienstag Donnerstag
Der längſt erwartete KulturGroßfilm

Unter unbekannten

Kannibalen
(VenGuineg, das Paradies der Südſee)

Unter größten Gefahren wurden den Menſchen
freſſern Sitten und Gebräuche abgelauſcht und

gekurbelt, mit knapper Mühe wurde am Ende
der Forſchung das Leben gerettet und das

Flugzeug erreicht.

V Hunde h den Mann

Ein Drama, das zur Komödie wird in b AMten.

Jn flotten, amüſanten Bildern wird erzählt,
wie ſich eine junge Jrau ihren Mann, der
des öfteren heimliche Seitenſprünge macht,

zurückerobert.

Trianon- Woche Nr. 34
Anfang Uhr und 82, Uhr.

DWWAnnannnnrnndnnnrngnnnnne

Statt Karten!
Für die uns zahlreich erwiesenen Auf-

merksamkeiten anläßlich unserer Ver-
mählung danken recht wir herzlich

Dipl. cr. Karl Zancler unch Frau
inbeth geb. Kiang

Merseburg, 20. September 1926

S

e

S

7III

Danksagung
Fär die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sprechen wir unseren auf-
richtigsten und fiefgefühltesten Dank aus.
Herzlichen Dank Herrn Pastor Voigt für
seine trostreichen Worte daheim und am
Grabe, sowie Herrn Lehrer Wittig und
der Schuljugend für den Gesang. Allen
recht herzlichen Dank, die ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten und Sie
zur letzten Ruhe geleiteten.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Fr. Kraneis
Seusg, den 20. September 1926.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 42 iſt bei der Beamten
Spar und Darlehnskaſſe von Merſeburg und Umgebung,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht
in Merſeburg eingetragen: Der Rechnungsrät Arthur
Hoffmann iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden und an
ſeine Stelle der Bankbeamte Fritz Roſenbaum aus
Merſeburg in den Vorſtand gewählt
18. September 1926. Das Amtsgericht.

Geſchäfts führer
(Herr oder Dame)

in dauerde angenehme Stellung ſofort geſucht.
Es wollen ſich nur Perſonen melden, die ein
flottes, ſicheres Auftreten haben, mit guter All
gemeinbildung und großem Organiſationstalent
ausgerüſtet ſind, ſowie den Chef in allen Lagen
geſchickt und gewandt vertreten können.
Beteiligung durch Jntereſſeneinlage möglich.

Zuſchriften erbitten:

Rauts. Eckharst Co.
Schrott und Metallgroßhandlung

Halle a. S., Merſeburger Straße 45e.

Große Akt. GeſellſchaftBerufscwechvel ſucht zum Beſuch des beſſeren

Publikums einen gewandten, unbeſcholtenen He ren
Bei befriedigenden Erfolgen feſte Anſtellung mit Penſions
berechtigung. Angeb. mit Angabe bisherig er Tätigkeit unt.
J. R. 891 an Ann. Exp. Jnvalidendank, Halle a. S.

Tuchvertretet
von Cottbuſer Tuchverſandgeſchäft zum Beſuch
von Privatkundſchaft, Behörden, Werken uſw.
gegen hohe Proviſion geſucht. Angebote unter

Merſeburg, den

billig zu Leere

8045 an den Cottbuſer Anzeiger, Cottbus.

3

e

e

G

en

G
ANGELY

STANTIN
kam im Jahre

1838

CONSTANTINOPEI,
und brachte nach Deutschland die

Cigarette

CONSTANTINWie Sör l
die heute nach Aufnahme der alten
Tabakbeziehungen zur Türkei wieder
in allen guten Geschaäften zu haben ist

A8 5
I

n handlung

mm
Cchrott u etae

waggonweise laufend zu hohen
Preisen zu Kaufen gesucht.
Vertreter bei hoh. Prov für Nach-

weisung u. Abschluss stellen ein

SMlMNNNndnrnnnn um
Achtung S AchtungDa es mir nicht möglich iſt, jeden einzelnen zu

beſuchen, nehme ich e eBeſtellungen für Winterhartoffeln

von der Kolonie Neu-Nöſſen u. Siedlung Leung
ſchriftlich entgegen

Kartoffel Albert Schmidt, Spergau

Kraftwagenführer
werden jederzeit in meiner Schule gewiſſenhaft

ausgebildet.

Berufsfahrer Kurſus k. 160.00
Kurſus für Damen Kurſus für Herren

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg Automobile Tel. 203.

I. Hypotheken
auf Hausgrundſtücke, Landwirtſchaften, JnduſtrieUnter
nehmungen bis unbegrenzte Höhen zu günſtigſten Be

ingungen bei voller Auszahlung.
Bücheratſer Heinrich Wulff ne

Die Beamten -Spar- nd Darlehns-Havge,

von Merſeburg und Umgegend e. G.m.b.H.
vermittelt

Brernſtofföezercg und gibt Darlehen
zur Beſchaffung von Wintervorrat unter äußerſt
günſtigen Bedingungen an Beamte und Angeſtellte.

Kinderwagen

Haackeſtra

Ein

e 5, 1 Tr.

Pferd
ſtarker Ruſſe od. Oſtpreuße,

zu kaufen geſucht
Lauchſtädt,

die gröſtte Funkreitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und groſten Vnterhaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

8 W

Sreyburger Str. 5.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Reſtaur. We
Hohenzollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Globicauer Straße 9.

Dienstag

Schlachtefeſt
ſ. Toppor, Ob. Breite Str. 18.

Sächſiſcher Hof
4 Dienstag nachmittag

Schlachteſeſt
d 6 uhr abends friſches

Gehacktes und Wellfleiſch.
Guſtav Schmidt.

S Morgen
Schlachtefeſt

ſ. Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Porl Trettän,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

90060
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